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Die Zentral-Genossenschastskasse.
D ir  Zentral-Genossenschastskasse, jene Ein- 

richtuna, die dein Mittelstand in Stadt «nd 
Land billigen Kredit gewähren soll, um ihn 
für den Wettbewerb widerstandsfähiger zu 
machen, hat die anf sie gesetzten Hoffnungen 
nicht getänscht. Selbst diejenigen B lätter, 
die der Gründung des Unternehmens ab­
lehnend gegenüberstanden, können nicht mehr 
den Nutzen für die Gesammtheit in Abrede 
stelle».

Der Geschäftsbetrieb derZeutral-Genosseu- 
schaftskasse ist von Jahr zu Jahr größer ge> 
worden. Der Umsatz belies sich im Jahre 
1897/98, dem dritten seit ihrer Gründung, 
aus 1957 M illionen M ark . im Jahre 1898/99 
War er auf 2971 M illionen M ark, im Jahre 
1899/1900 aus 3361 M illionen M ark ge­
stiegen. Der Verkehr erstreckte sich auf 50 
Bereinigungen nud Verbandskassen einge­
tragener Erwerbs- und Wirthschastsgenossen. 
schaften, 6 landschaftliche Darlehnskasseu, 4 
von Provinzen errichtete Institute und hat 
sich in dieser Richtung nicht erweitert. D a ­
gegen ist die Zahl der öffentlichen Spar- 
und Kommunalkassen, mit denen die Kasse 
arbeitet, von 221 auf 255, die Zahl der 
Einzelpersonen, Firmen, Einzel - Genossen­
schaften u. s. w. von 70 anf 82 und die Zahl 

öffentlichen Kasten verschiedener A rt, ein- 
zetner Personen lVormiinder) u. s. w. von 
0 anf 55 gewachsen, sodaß sich die Zahl der 
Kommittenten gegen das Vorjahr um 101 
vermehrt hat.

Am wichtigsten ist nach wie vor der 
L *dehr m it den Vereinigungen «nd Ver- 
vaUvSkassen eingetragener: Erwerbs- und
Wirthschafts-Genoffeuschaften. Ih re  Zahl 
stieg von 7125 auf 7454, die Zahl der Ge­
nossen von 700000 auf 750000. Der Ver» 
kehr w ar lebhaft. Es wurden an Darlehen 
insgesammt 170 Millionen M ark gewährt 
gegen 156 Millionen M ark im Vorjahre.

Der Geschäftsgewinn im Jahre 1899/1900 
bestes sich auf 762135 M k. Der Gewinn 
beträgt darnach bei einem Anlagekapital von 
50 M illionen M ark  1,52 v. H . Das ist, 
kaufmännisch gerechnet, kein glänzendes Ge­
schäft. Hohe Ueberschiifse abzuwerfen, ist 
auch nicht die Aufgabe der Zentral-Genvffen« 
schaftskasse; sie soll vielmehr, wie schon oben

angedeutet wurde, durch Gewährung von 
billigem Kredit den Mittelstand aus den 
Weg der Selbsthilfe verweisen und znr 
Gründung von Genossenschaften anrege,«, 
deren Nutzen kaum bestritteu werden dürfte.

Erfreulicherweise nimmt in neuerer Zeit 
die Zahl der Haudwerker-Genostenschafte», 
welche Kredit vo» der Zentralkasse bekomme», 
stetig zu. und wenn die landwirthschaft- 
lichen Genossenschaften zur Zeit noch den 
Löweuantheil von den Vortheilen der Ze„- 
tral-Genossenschaftskaste genießen, so liegt 
dies lediglich daran, daß das landwirthschaft- 
liche Genossenschaftswesen ungleich weiter 
entwickelt ist, als das anderer Erwerbs­
zweige. Der Kleinhandel z. B . fängt erst 
jetzt an, unter dem Drucke deS übermächtigen 
Wettbewerbs der großen Waarenhänser 
überhaupt an genossenschaftlichen Zusammen­
schluß zu denken, und auch bei den Hand­
werkern hat man sich lauge gegenüber diesem 
Hanptmittel zur wirksamen Bekämpfung des 
Wettbewerbs der Großbetriebe zurückhaltend 
gezeigt. Faßt erst das Genossenschaftswesen 
in Handel und Gewerbe und bei den Hand­
werkern so fest Fuß, wie bei den Land­
wirthen, so werden die Kleingewerbe genau 
denselben Vortheil vo» der Zentralkasse 
haben, wie die Landwirthschaft, und die 
Kasse wird in vollem Sinne erst dann ihren 
Zweck der Erhaltung und Stärkung des 
Mittelstandes in Stadt und Land erfüllen 
können.

Das Geheimniß des Glücks.
Roman von E rich  Friesen.

" (Nachdruck verboten.)

(38. Fortsetzung.)
»Fort von ih r !*  wiederholt er außer sich. 

»Wenn I h r  noch ein Fünkchen von Mensch- 
lichkeitSgesühl besitzet, so verlaßt sie —  das 
arme Opfer, das I h r  zn Grunde gerichtet 
habt! O  Lola. Lola!« » w e r

beugt er sich über das starre

°  »'b>.

. ,^Ee beiden anderen haben den Strand  
verlassen.

X X V .
Die Baronin Gerald sitzt, den Kopf in 

dl-^Hand gestützt, in ihren, Boudoir. Ih re  
bedanken weilen bei dem Sohne.

3 h r Herz krampst sich zusammen, wenn 
sie sich vergegenwärtigt, was anS ihrem 
heiteren, frischen Jungen geworden ist. 
Wie oft hat sie Thränen in den sonst 
'^cheudeu blauen Augen aufquellen sehen, 
d«? oft halb unterdrückte Senfzer gehört. 
Niese,,*"' srenndlichen Munde sonst fremd ge-

u m ^ e i» » ^  eines Weibes willen,
Herz ik^»-»^^tte, die das edle, zärtliche 
Laune b e n u tz A *^ '" ^  als Spielball ihrer

sich ^ u s te r"r« r^ °"e u  der alten Dame ziehen 
alten ^ n e  ^  weichen Züge er-

Knk.. "  Ausdruck. Wer ihren
N "  «ich, ° " ' E l - c h t
Ged'anr-» ^  '"an auch nur einen
ganzes^Le?cn^" b ee n d e t, viel weniger ein

Zuerst w „r Baronin nicht dam it'

Polrusche TageSschmr.
Der R e i c h s t a g  hält die Osterserien 

von, 22. M ä r -  bis zum 16. April. Der 
SSniorenkonvent hofft, daß bis dahin die 
Durchberathung des Etats beendet ist.

I n  der Reichshauptstadt hat die sogenannte 
l a u d w i r t h s c h a f t l i c h e  Woche  mit der 
Versammlung des Bundes der Landwirthe 
ihren Anfang genommen: die Steuer- und 
Wirthschasts-Reformer, die deutsche Land- 
wirthschafts-Gesellschaft und andere landwirth- 
schaftliche Vereinigungen sind gefolgt. An­
gesichts des kommenden Zolltarifs besitzt die
agrarische Woche diesmal besondere Be­
deutung, und man muß zugestehen, daß die 
Kundgebungen der versammelten Landwirthe 
von elementarer Kraft getragen waren nud

einverstanden, daß Manfred Lolas Hoch 
zeit beiwohne» wollte. Dann stimmte sie 
ihm bei. Vielleicht, daß die Kur eine 
heilsame, wenn auch schmerzhafte sein
w ürde! Vielleicht, wenn er sie glücklich ver- 
heirathet wüßte, daß er einsehen würde, wie 
hoffnungslos und thöricht seine Liebe zn ihr 
ist! . . .

So w ar sie am Morgen zeitig a»f> 
gestanden, hatte den Thee bereitet und 
liebevoll zn ihm gesprochen, bis er aufbrach, 
um „das Grab seiner Liebe m it eigenen 
Augen zn sehen", wie er sich wehmnthsvoll 
ausdrückte.

Die alte Dame sitzt still da und grübelt. 
Jetzt muß er bald zurückkomme», der geliebte 
Sohn. Schon beginnt die Sonne zn sinke»; 
die Nachtigallen draußen in den Büschen 
stimmen bereits ihre süßen Lieder an. Die 
Baronin athmet erleichtert aus: ihre Züge 
erhellen sich.

„Die Hochzeit ist vorbei," murmelt sie. 
„Sie ist für ihn verloren. Jetzt wird er 
einsehen, daß die Mutterliebe die edelste, 
treneste, »>,eigennützigste ist. E r wird zurück­
kehren mit einem Schimmer der alten Fröh­
lichkeit in seinen lieben Augen und bald wieder 
der zufriedene, sonnigheitere Jüngling vo» 
ehedem sein!"

Hnsschläge wecken sie aus ihren Träume­
reien.

Sollte Manfred schon zurück sein? 
Hastig tr itt  sie a»'s Fenster und sieht 
einen Telegraphe,«boten in den Hof sprengen.

Eine Unglücksbotschast? Ih r  Herzschlag 
stockt. O» warn», hat sie ihn auch fortge­
lassen, den geliebten Sohn —  fort, um die 
Wunde durch einen Gewaltschnitt zu heilen!

das einmüthige Verlange» der deutschen 
Landwirthschaft »ach verstärktem Zollschntz 
zn wirksamem Ausdruck brachten. Gegen­
über diesen aus der Tiefe des Volkswillens 
hervorgehenden Aeußerungen erscheint die 
künstliche Agitation, welche das vereinte 
Brüderpaar der Sozialdemokratie und des 
Freisinns wider die Getreidezölle zu entfache» 
sucht, nnr als ein mattflnckerndeS Strohfener. 
Regierung und Volksmehrheit sind entschlossen, 
der Landwirthschaft zu helfen, und daran ver­
mag kein Geschrei großstädtischer Versamm- 
lungen etwas zn ändern.

Der soeben in den Reichstag gewählte 
Zentrninsabgeordncte Volksschnllchrer S ittard  
gab in einer Volksversammlung zn Aachen 
folgende Erklärung über die G e t r e i d e ­
z ö l l e  und über die Verwendnng ihres E r­
trages ab: E i» Theil der Zollerhöhung wird 
von Arbeitern getragen, deshalb müssen die 
Erträgnisse der Getreidezölle denen wieder 
zukommen, welche am meiste», dazu beitragen: 
das sind die Arbeiter. Im  Namen der Zen- 
trumspartei kann ich Ihnen erklären, daß 
die Erträgnisse aus den Getreidezöllen nicht, 
auch nur zn einem kleinen Theil, in den 
Staatssäckel fließen sollen, sondern daß sie 
zur Schaffung einer Wittwen- und Waise»,- 
Versicherung für nnsere Arbeiter verwandt 
werden sollen. Ich gebe diese Erklärung ab, 
nachdem ich mit mehreren Führern meiner 
Fraktion über diesen Punkt eine längere 
Anseinanderschnng hatte.

Aus Grund „bestimmtester Versicherungen' 
eines Abgeordneten» der aus dem Boden des 
sogenannten Klinckowström'schen Kompro­
misses steht, theilt der „Frank. Knr." mit, 
daß in daß n ene Z o  l i  t a r i f s  ch e m a als 
Mindestsätze eingestellt seien für Gerste 3, 
für Hafer 4, für Roggen 5 und für Weizen 
6 M k.

Die Kommission des Abgeordnetenhauses 
zur Vorberathuug der K a n a l v o r l a g e  ist 
jetzt an ihre Arbeit herangetreten. Welches 
Ergebniß sie habe» wird, vermag noch 
„ieuiaud zu sagen. Es fehlt nicht an 
Stimme«, welche versichern, daß sich die Aus­
sichten fiir dke Borlage nicht nur nicht ver­
bessert, sondern verschlechtert hätten. Das 
dürfte indeß wohl kaum zutreffen.

Wenn die Operation mißlang? Wenn er 
daran verblutete?

„Gott schütze meinen Sohn!" flüstern die 
bleichen Lippe» der würdigen Matrone, in 
deß ihre Hände sich zu inbrünstigem Gebet 
falten.

Als sie kurze Zeit danach das Telegramm 
in den Händen hält, zittert sie so heftig, 
daß sie es kaum zn öffnen vermag. Endlich 
entziffert sie die Unterschrist:

„Dein M anfred!"
„Gott sei Dank, er lebt!"
Dann liest sie die Depesche von An­

fang an.
„Folkestoue..............

Liebe M utter!
Ich beschwöre Dich, „och heute Abend 

hierher in das Eisenbahn-Hotel zu kommen, 
wenn möglich, mit den« nächste» Zuge. 
Hab' keine Angst um mich. Ich b,»i 
gesund.

Dein Manfred."
Die Baronin Gerold liest die Worte 

mehrere M ale. Dann faltet sie das Papier 
kopfschüttelnd zusammen. Wie kommt M a n ­
fred nach Folkestoue? Wozu ist ihre An­
wesenheit nöthig?

Doch ihre Verwunderung dauert nicht 
lange. Noch niemals ist es ihr in den Sinn  
gekommen, an dem Sohne zn zweifeln, oder 
ihm einen dringenden Wunsch zu versagen. 
Sie nimmt den Fahrplan zur Hand und 
und sieht, daß bereits in einer Stunde ein 
Zug nach Folkestone abgeht. Die Reisetasche 
ist schnell gepackt. Schon eine Viertelstunde 
„ach Ankunft der Depesche sitzt die energische 
alte Dame in ihrem Wagen und rollt dem 
Bahnhof entgegen —  allein, denn eine 
eise Ahnung sagt ihr, -aß ihrem Sohn die

I n  der Sitzung des ö s t e r r e i c h i s c h e «  
Abgeordnete,«Hanfes am Mittwoch rief der 
Czeche Strensky großen Lärm hervor dnrch 
die Behauptung, daß die Alldeutschen die 
Zertrümmerung Oesterreichs »nd dessen An» 
gliederung an das dentsche Reich wollten.

Ei» S t r e i t  u m d i e  Lei che M i l a n s  
ist, wie mitgetheilt, zwischen dem König 
Alexander „nd .Kaiser Franz Josef ausge- 
brochen. König M ila n  hatte den Wunsch 
ausgesprochen, anf ungarischem Boden be­
graben zu werden. Der junge König Alex­
ander will seinen Vater in Serbien beisetzen. 
Kaiser Franz Jos^ dagegen erklärte, er be­
trachte den ihm brieflich übermittelten Wunsch 
seines Freundes M ilan , anf ungarischem 
Gebiete begraben zu werden, als deffen 
letzten Willen und sich selbst als deffen Voll­
strecker; wenn man ihm nur eine Zeile von 
M ilans Hand bringe, die eine andere 
Verfügung enthalte, dann sei er bereit, nach­
zugeben.

I n  I t a l i e n  wird im nächsten Sommer 
eine Mobilmachung im großen Maßstabe mit 
den auf volle Kriegsstärke gebrachten 11. 
„nd 16. Armeekorps veranstaltet werden. 
Die Reserve sowohl als auch der Landsturm 
sollen hierzu aufgeboten werden. Diese 
Mobilmachung geschieht anf Wunsch deS 
Königs und soll die großen Manöver er­
setzen.

Dem Vernehmen nach hat sich das 
i t a l i e n i s c h e  Ministerium in nachstehen­
der Zusammensetzung gebildet: Zanardelll 
Vorsitz, G io litti Inneres, P rinetti AeußereS, 
Coces-Ortu Justiz, Wollenborg Finanzen, 
Dr Broglio Schah, Ponza di Sau M artin a  
Krieg, M ori»  M arine, Nuncio Nasi Unter­
richt. Ginsar öffentliche Arbeiten, Picardl 
Ackerbau, Galinbesti Post.

Im  Laufe der Berathung über das Gesetz 
betreffend die Spielhäuser lehnte die b e l ­
gi sche  Repräseutantenkammer mit 97 gegen 
16 Stimmen den von, Senat angenommenen 
Artikel 7 ab, welcher das Privileg der Spiel- 
häuser für Ostende und Spa anfrecht- 
erhält.

Die Eröffnung des e n g l i s c h e n  P a r l a ­
m e n t s  fand gestern mit größeren« Prnnk 
statt, als dies seit dem Regierungsantritt 
der verewigten Königin Viktoria geschehen.

AMvesenheit dritter Personen nicht lieb sei« 
würde.

Es ist spät, als der Zug in den Bahnhof 
von Folkestone einläuft. Manfred steht 
anf dem Perron. E r ist in größter 
Angst, ob seine M utter dem Rufe Folge 
leisten wird.

Ein Freudenschrei entspringt seinen Lippen, 
als er die vornehme», sanfte» Züge hinter 
dem Koupeefenster erblickt. M i t  einem 
Sprunge ist er dort.

„O, meine M utter," sagt er innig, als 
er ihr beim AnSsteigeu hilft, „wie lieb voq 
D ir, daß Du sogleich gekommen bist. Und 
allein —  ohne Mädchen? Ach, M utter, ich 
bin in größter Angst. Ich mußte Dich da 
habe», zu ihrem Schutz."

„Zn wessen Schutz, mein Sohn?"
„Zu ihrem —  zu Lola Medfort's Schuh, 

M utter!"
Die alte Dame tr it t  einen Schritt zurück. 

Ih re  Züge verfinstern sich.
„Sprichst Du im Ernst, M anfred?  

Ich vermuthe, die Fürstin OrlowSky ist bei 
ihrem Gatten. Sie sollte wenigstens dort 
sein!"

Wehmnthsvoll blickt er in dke ernsten 
Züge der M utter.

„Schenke m ir zehn M inute», und Du  
sollst alles erfahren, M u tte r! Doch erst 
im Hotel. Hier kann ich es D ir  nicht er­
zählen. Auch mußt Du Dich noch stärken. 
Ach, M utter, wie glücklich bin ich, daß D u  
da bist!«

Voll inniger Zärtlichkeit drückt er den 
Arm, der sich anf den seinen stützt, au 
sich.

Im  Hotel bestellt sich die Baronin eine



Auf dem ziemlich kurzen Wege von, Buckiug- 
Ham-Palace bis zum Parlamentsgebande 
w ar eine außerordentlich große Menschen­
menge angesammelt. I »  den Straßen 
bildeten Truppen und Polizeibeamte Spalier. 
Der königliche Zug bestand aus sechs 
Wagen. I n  den erste» fünf Wagen saßen 
die M itglieder des Gefolges und die Hoch- 
Würdenträger. Dann folgte die prächtige 
Staatskarosse, die unter der Regierung 
Georgs I I I .  benutzt wurde. Zu dieser hatte 
das Königspaar Platz genommen. Die  
Karosse wurde von acht Pferden gezogen 
und von Abtheilungen der Leibgarde 
eskortirt. Der König trug die Uniform 
eines Feldmarschalls, die Königin königliche 
Gewänder und ein Diamantdiadem. Auf 
dem ganzen Wege wurden die Majestäten 
von der Menge mit großer Begeisterung be­
grüßt. Um 2 Uhr fuhr der königliche 
Wagen ins Partamentsgebände ei» unter 
Salutschüsse» und Glockengeläute. I n  der 
von, König bei Eröffnung des Parlaments 
verlesenen Thronrede wird zunächst hinge­
wiesen auf die nationale Betrübniß und 
Trauer wegen des unersetzlichen Verlustes 
durch den Tod der geliebten M utter, welche 
der ganzen W elt ein Beispiel gab von dem, 
was ei» Monarch sein sollte. Der König 
wünsche lebhaft, in ihre» Fnßtapfen zu 
Wandel». Sodann heißt es weiter: I n ­
mitten des allgemeinen persönlichen Schmerzes 
ist es mir eine Genugthuung, dem P a rla ­
ment zu versichern, daß die Beziehungen zu 
den Mächten fortdauernd freundliche sind. 
Der Krieg in Südafrika ist noch nicht gänz­
lich beendet, aber die Hauptstädte des Feindes 
und die hauptsächlichsten Verbindungslinien 
sind in meinem Besitz. Maßregeln sind ge­
troffen. welche, wie ich sicher hoffe, meine 
Truppen in den Stand setzen werden, den 
Streitkräften, die ihnen noch gegenüber­
stehen, wirksam entgegenzutreten. Ich be­
dauere sehr den Verlust von Menschenleben 
und die Geldopfer, die der nntzlose Guerilla­
krieg mit sich bringt, welchen die Buren in 
den Gebiete» der beiden ehemaligen Re­
publiken fortführen. Eine baldige Unterwerfung 
ist in ihren, eigenen Interesse sehr z» 
wünschen, da mir, solange sie nicht erfolgt, 
Unmöglich ist, in jenen Kolonien Institu­
tionen einzusetzen, die allen weißen Be­
wohnern gleiche Rechte mit der eingeborene», 
Bevölkerung und Schutz sichern werden.

I n  R u m ä n i e n  hat Fürst Cantacuzene 
den Auftrag zur Bildung eines neuen Ka- 
binetS dem König zurückgegeben, nachdem es 
ihm nicht gelungen ist, irgend ein Mitglied  
des früheren Ministeriums zum E in tritt zn 
bestimmen. Cantacuzene rieth dem König, 
die Demission des Kabinets Carp nicht an­
zunehmen. Ministerpräsident Carp hat an, 
Mittwoch die Leitung der StaatSgeschäfte 
wieder übernommen.

Aus K a l k u t t a  wird gemeldet: Im  
Pendschab ist eine neue Greuzprovinz er­
richtet worden. Dadurch kommen die un­
ruhigen Wafiristämme an, Khaibarpasse unter 
direkte englische Verwaltung.

Taste Thee auf ihr Zimmer und sagt dann 
hastig:

,W ir  sind allein. Nun sprich, warum ist 
die Fürstin Orlowsky nicht bei ihrem 
Gatten?"

„Sie ist nicht „Fürstin OrlowSkh", 
M u tte r!"

„So hat die Trauung garnicht stattge­
funden ?" «

„Doch, M utter
„Nun also — '
Die Baronin blickt sehr ernst und fast 

etwas streng.
I n  kurzen Worten erzählt Manfred das 

ganze erbärmliche Komplott.
Die alte Dame ist empört trotz ihrer 

Antipathie gegen Lola.
Das Gericht müßte Lord Roberts be­

strafen!" ruft sie entrüstet.
„Er handelte in einer A rt von Wahn­

sinn," erwidert Gerold leise.
Doch die Baronin läßt keine Entschuldi­

gung gelten.
„Wie konnte er eine Kreatur finden, die 

seine Pläne znr Ausführung brachte!" 
murmelt sie. „Und Du, Manfred, wie 
kannst Du solch' Verbrechen vertheidigen?"

„Ich vertheidige eS nicht, M utter. Ich 
weiß nur, daß Arno ein edler, vornehmer 
Charakter w ar und daß die Leidenschaft ihn 
wahnsinnig gemacht haben muß."

„Ich verabscheue alles falsche, unnatür­
liche," bemerkt die Baronin kopfschüttelnd. 
„Doch diese Strafe ist zu hart."

„So wirst Du ihr beistehen, M utter?"
„Ich ihr beistehen?"
Die alte Dame erinnert sich jetzt erst 

wieder des Zwecks ihres Kommens.
„Ja, M utter, ich bitte Dich darum."

> (Fortsetzung folgt.)

Deutsches Reich.
B erlin . 14. Februar 1901.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser »nd die 
Kaiserin besuchten das Saalburg-Museum in, 
Kurhause zu Homburg v. d. H ., wozu auch 
Kultusminister Studt zugezogen war. Später 
hörte der Kaiser den Vortrag des Kultus­
ministers. Für den Nachmittag w ar ein 
Ausflug nach Schloß Friedrichshof geplant.

— Die „Nhein.-Westf. Ztg." erfährt von 
nnterrichteter Seite zu der Erkrankung der 
Kaiserin Friedrich, es handlc sich um Wasser­
sucht, die mit einer unheilbaren Niereukrank- 
heit, angeblich Niereukrebs, zusammenhänge. 
Es könne sich nnr noch darum handeln, der 
Kaiserin die mit ihrer Krankheit verbundenen 
Schmerzen »ach Möglichkeit zu lindern und 
den E in tritt der von den Aerzten als un­
vermeidlich angesehenen Katastrophe so weit 
als möglich hinauszuschieben.

—  Das M itglied des Herrenhauses Frhr. 
v. Maltzahn-Noidin ist nach kurzem Kranken­
lager an Lungenentzündung im 78. Lebens­
jahre gestorben.

—  Zn der Budgetkommission des Reichs­
tages wurde heute der M ilttä re ta t begonnen. 
Der Kriegsminister v. Goßler theilte bezüg­
lich der Entfestignng von Posen mit, es seien 
Schwierigkeiten entstanden, auf die man 
vorher nicht gerechnet hatte. M it  der Stadt 
sei die M ilitärverw altung einig; doch fehle 
der Stadt das nöthige Geld, das die M i l i ­
tärverwaltung haben müsse, um Ersahbauten 
für das M ilitä r  herzustellen. Die Summe 
betrage sechs M illionen M ark. Es gehe 
jetzt die Verhandlung dahin, daß der S taat 
das Geld vorschieße zu einer Anzahlnng; 
damit hoste er die Verlegenheit der Stadt 
Posen z» beseitigen.

—  Die 13. Reichstagskommission hat 
heute unter dem Vorsitz des Abg. D r. Paa- 
sche die Berathung des Schanmweinsteuer- 
gesetzenlwnrfs begonnen, jedoch bald wieder 
ausgesetzt, weil verschiedene Anträge einge­
gangen Ware», die der Erwägung bedürfen. 
Die nächste Sitzung soll am Freitag Vor­
mittag stattfinden. —  Die vom Kriegsmi­
nister für die Berathung des M ilitäretats  
in der Budgetkommission in Aussicht ge­
stellten Modelle neu einzuführender Uni­
formen sind im Reichstage ausgestellt worden. 
Das eine zeigt einen Soldaten in der Tro- 
penansrüstnng, das andere eine», Soldaten 
in der neu einzuführenden graugrünen Uni­
form, die in Farbe und Schnitt etwa der 
heutigen österreichischen Jnfanterieuniform 
ähnelt. —  Das Bismarck-Denkmal vor dem 
ReichStagSgebände soll, wie heute in par­
lamentarischen Kreisen verlautet, am 10. M a i 
dem Gedenktage des Frankfurter Friedens, 
enthüllt werde».

—  Das Gesetz betreffend die Branntwein­
steuer soll „ach einer dem Bnndesrathe zu­
gegangenen Vorlage in einigen Punkten ab­
geändert werden. Die neu auszutheilenden 
Kontingente sollen herabgesetzt und für die 
Unterbringung der steigenden Branntwein- 
produktion besondere Bestimmungen getroffen 
werden.

—  Die deutsche Landwirthschaftsgesell- 
ichaft tagt gegenwärtig in Berlin. Im  Aus- 
schuß für Wohlfahrtspflege auf dem Lande 
erstattete der Geschäftführer Schriftsteller 
Sohnrey den Jahresbericht und beklagte, daß 
deß Ausschuß immer gerade bei den zunächst 
interessirten Kreise» auf Hindernisse stoße. 
Pfarrer Skowronski in Marwalde (Ost­
preußen hat sich besonders um die Hebung 
des ländlichen Kreditwesens verdient gemacht. 
Dann sprach Landrath v o n  S c h w e r i n -  
T h o r n  über Waisenpslege und Fürsorgeer­
ziehung aus dem Lande.

—  Die Justizkommission des Reichstages 
»ahm heute die Bestimmung wegen Beseiti­
gung des sogen, fliegenden Gerichtsstandes der 
Presse in zweiter Lesung an.

— Die Vereinigung der Steuer- und 
Wirthschaftsreformer hat zur ländlichen A r­
beiterfrage folgende Resolution angenommen: 
„Die Landarbeiterfrage hat sich in den letzten 
Jahre» „och verschärft und erscheint neben 
der Getreidezollfrage für Landwirthschaft 
und Staat als die dringendste, sodaß die 
unverzügliche Durchführung der im Jahre 
1899 vom Preußischen Abgeordnetenhaus- 
über den Antrag Gamp gefaßten Beschlüsse 
unabweisbar erscheint.

— Die Stadtverordnetenversammlung be­
schloß unter Aushebung des in voriger 
Sitzung gefaßte» Beschlusses, die Stelle des 
zweiten Bürgermeisters öffentlich auszu­
schreiben. Bewerbungen sollen bis zum 
15. M ärz  entgegengenommen werden.

Karlowitz, (Syrmien) 14. Februar. Der 
Patriarch Brankvvics hat sich hente nach 
Wien begeben, um den, Wunsche des Kaisers 
Franz Josef entsprechend, die Einsegnung 
der Leiche König M ilans  vorzunehmen. Der 
Patriarch wird die Leiche dann bis zum 
Kloster Kruschedol begleiten, um auch weiter 
die kirchlichen Zeremonien vorzunehmen.

Budapest, 14. Februar. (Meldung des 
Ungarischen Tel. Korrb.) I n  Semlin war 
hente kein einziger Reisender aus Serbien. 
Wie dort verlautet, habe die Belgrader 
Polizei die Abreise zahlreicher Reisender 
nach Ungarn verhindert.

Paris, 14. Februar. Präsident Lonbet 
empfing hente Nachmittag den hier ein- 
getroffenen König von Griechenland, der 
von dem griechischen Gesandten Delyaunis 
begleitet war. Dem Könige wurden bei 
der Ankunft die militärischen Ehren er­
wiesen.

London, 14. Februar. Nach einem Tele­
gramm aus Portsmonth hat die königliche 
Nacht „Viktoria and Albert" heute den Be­
fehl erhalten, den König und die König und 
die Königin von England nach Deutschland 
und wahrscheinlich auch nach Dänemark zn 
bringen. Das Kanalgeschwnder wird die 
Schiffseskorte stelle».

M adrid, 14. Februar. Die Trauung der 
Prinzessin von Asturien mit dem Prinzen von 
Caserta wurde heute in der Kapelle des 
königliche» Schlosses durch den Erzbischos 
von Toledo Kardinal Sancha vollzogen. Der 
Prinz trug spanische Osfiziersnniform; die 
Zeremonie dauerte eine Stunde. Alle 
öffentlichen Gebäude hatten zur Feier des 
Tages Flaggenschmnck angelegt. — In ,  
Laufe der Nacht wurden etwa hundert Per­
sonen verhaftet. Die Ruhestörer gaben in 
verschiedenen Straßen Revolverschüsse ab. 
Zahlreiche Gaslaternen wurden zerbrochen. 
Fast den ganzen Vormittag waren nach 
Verkündigung des Belagerungszustandes die 
Straßen menschenleer. D ie  beherrschenden 
Punkte der Stadt wurde» militärisch besetzt. 
Die B lätter melde», daß der Graf von Caserta 
und seine Familie morgen wieder nach Frank­
reich abreisen werden.

Petersburg, 14. Februar. Der Großfürst- 
Thronfolger ist heute hier eingetroffen.

Zu  den W irren in China.
Eine in Newyork eingetroffene Depesche 

aus P e k i n g  von, 13. Februar meldet: Der 
Kaiser hatte an die Gesandten das Gesuch 
gerichtet, sich damit einverstanden zu er­
klären, daß die schuldigen chinesischen 
Würdenträger sich selbst das Leben nehmen. 
Nachdem aber schon drei Würdenträger sich 
geweigert haben, diesen Schritt zu thun, hat 
der Kaiser sein Gesuch wieder zurückgezogen. 
Der Kaiser hat nun Tsching telegraphisch 
mitgetheilt, daß, als der Hof den Bedingungen 
der Note zugestimmt habe, in dieser nur eine 
den von den chinesischen Beamten begangenen 
Verbrechen angemessene Bestrafung derselben 
Verlangt worden sei, und daß folglich, wenn 
die Hauptschuldigen auch den Tod ver­
dienten, die anderen doch in anderer Weise 
zu bestrafen seien. Die Gesandten erwiderten 
hierauf, daß auch die am wenigsten Schuldige» 
den Tod verdiene» und daß alle mit dem 
Tode zn bestrafen seien» da eS keine schlimmere 
Strafe gebe.______________________________

Der Krieg in Südafrika.
Die Londoner Abendblätter melden aus 

Kapstadt: Die hiesige Regierung und die 
Behörden erhielte» die Nachricht, daß Christian 
Dewet und Präsident Steijn in die Kap- 
kolonie eingedrungen seien und sich Philipps- 
towns bemächtigt hätten. Gestern seien 
dieselben von britischen Truppen angegriffen 
und mtt Verlusten anS der Stadt wieder 
vertrieben worden.

Einer Rentermeldnng aus Kapstadt zu­
folge sind dort zwei neue Erkrankungen au 
der Pest und ein Todesfall eingetreten. —  
Infolge der großen Zunahme der Typhus- 
Erkrankungen in ganz Südafrika haben die 
städtischen Verwaltungen sich an die Regierung 
mit der Bitte um ausgedehnte sanitäre Voll- 
n,achten gewendet._________________________

Provin-ialnachrichtea.

ll wesentlich verstärkt werden. Die jetzige 
olizeimacht von. zwei Kommissaren und 18 
ollzeisergeanten ist im Verhältniß zn anderen 
tädten eine sehr gerinne. Der M agistrat 
ackt den Stadtverordneten eine Vorlage, nach 
elcker ein Polizeikommissar und fünf Po- 
zeisergeantrr; nen eingestellt werden sollen. 

Wegen starker Uebersüllung unserer Schulen ist 
e Neueinrichtung einer größeren Anzahl von 
chulklassen geplant. D er erforderliche Raum soll 
ltweder durch Ausbau auf vorhandenem Schul­
kunde oder durch einen Schulneubau geschaffen 
erden. Der Neubau würde eventl. im Georgen- 
lmm oder auf dem Neustcidterfeld ausgeführt 
erden. .   ̂ ,

Danzig. 14. Februar. tTranerkulldgebnngen.) 
as Anlaß des Todes der s tM , Oberpraside.it 

Goßler haben snmiiitliche städtische Gebäude 
id einzelne Privalhäuser aus Halbmast geflaggt.

aisers »nd der Kaiserin ist telegraphische Meldung  
>n dein Todesfälle erstattet worden- D ie Trauer-

D ie Leiche w ird heute Nachmittag m einem Traue»- 
Pflanzen-Hain auf hohem Katafalk aufgebahrt 
werde». Kriegsminister v. Goßler. der Bruder 
des Herrn Oberpräsldenten. tr if f t  morgen zn der 
Begräbnißfeier hier ein. D ie Beerdigung soll i« 
einem hier neu zu errichtenden Erbbegräbniß er­
folgen. D ie S tad t Danzig hat der Bereinigte» 
einen prächtigen Kranz gespendet. Vom  Kaiser 
tra f noch gestern in später Abendstunde ein -„gleich 
im Namen der Kaiserin abgesandtes Beileids­
telegramm ein.

Bromberg. 13. Februar. (Zw ei große Fabrik- 
faNisseinents), wobei insgesammt rund 1200 A r­
beiter brotlos geworden sind. machen in unserer 
Provinz viel von sich rede». Nachdem vorgestern 
die bankerotte Petzold'kche Maschieneufabrik in 
Jnow razlaw  den Nest ihrer Arbeiter — über 200 
— entlasse» hat und geschloffen worden ist. find 
gestern auch in Colm ar i. P r .  infolge des Kon- 
karses der Porzellansabrlk sämmtliche darin be> 
schastigten Porzellanarbeiter — 520 a» der Zahl — 
entlassen worden.

Jnowrazlaw. 12. Februar. (E i»  »euer F a ll von 
Pocken» der zehnte, ist Hause Seiligegeist- 
strane 83 konstatirt morden

Weongrowitz. 13 Februar. (Erschossen) hat a «  
Sonntag der zwolsjahnge Hütejunge Urbanski di« 
fünfjährige Tochter des W irthes Urbanski in La- 
ziska. I n  Abwesenheit der Nrbanski'schen Ebe- 
lente nahm der Junge ein Gewehr, das aus 
Nageln ruhte, die in einem Balken der Wohn- 
stnbendecke eingeschlagen sind, herunter und ip elte 
damit. Hierbei ging das Gewehr, ei» alte« 
Vorderlader, los »nd der Schuß Ira f  das Mädchen 
so unglücklich, daß es nach etwa einer Stunde ver­
schied Der unglückliche kleine Schütze hält sich 
seitdem verborgen.

Posen, 13. Februar. (Restaurinllig des Rath- 
hanses. Umschlagftelle.) D ie Stadtverordneten 
sprachen sich hente dafür ans, daß die Restanrirung 
des alten Nathhauses erfolgen soll, wen» der 
S ta a t die zugesagte Beihilfe von 60000 M k. zahlt 
und der Versammlung der eigentliche Arbeitsplan  
unterbreitet wird. — Z u r Fortsetzung der Bauten  
der Nmschlagstelle an der Wirthe wurden 458000 
M a rk  bewilligt.

Lokalnnchrichten.
T h o r« , 15. Februar 1901.

— (D e r  k o m m a n d i r e n d e  G e n e r a l  d e r  
17. A r m e e k o r p s )  General der In fa n te rie  von 
Leiche wird in diesem Jahre am I .  Oktober sein 
50 jähriges Dienstjnb länm feiern.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Hente trafen von B rom ­
berg mn 10  Uhr 25 M in . 8 Offiziere des Pommer- 
schen Fiisilier-Regts. N r . 34 ei», nm die Festung«- 
werke und die Umgegend der F  stung zu besichtige«. 
Die Herren fahren heule Abend nach Bromberg

E D  a s  K a i s e r m a n ö v e r )  findet bekannt- 
lich in diesem Jahre zwischen dem 1. Mtd 17. 
Armeekorps statt. W ie schon gemeldet, w ird  das 
I .  Armeekorps, nachdem der Kaiser über dasselbe 
bei Königsberg die Parade abgenommen habe« 
wird, bei M arienbnrg zusammengezogen werden, 
wo alsdann die Feldmauöver zwischen beiden 
Armeekorps beginne» werden. D as 17. Armee­
korps w ird, wie nun bekannt w ird. verstärkt 
durch eine Division des 5. Armeekorps, auf dem 
linke» Weichsklttfer in der Gegend von Dirscha« 
zusammenzogen, »nd die Kaiserparade in der Nähe 
von Hohenstei» abgehalten werden. Der Kaiser, 
welcher voraussichtlich in Cadiiie». oder. «aK
noch wahrscheinlicher ist, auf der Dacht „Hohen- 
zollern" in Neufahrwaffer übernachten wird. be- 
giebt sich von Hohenkein ans ins Paradefrld. 
Besonderes Interesse dürfte der Uebergang deS 
Armeekorps über die beiden Weichselbrücken bei 
Dirscha« beanspruche».

— ( U e b u n g e n  d e r  K e s t u n g S t r l e -  
g r a p h i s t e n . )  Z»Uebungen find vom 17.Armee­
korps eiiizubernsen r F ü r die Z e it vom 26. Sep­
tember bis 9. November d. J s . 14 M a i» , «ach 
Thor» und 3 nach Danzig. von, 2. November bis 
12. Dezember d. Js . 5 M a n n  nach Thorn. 3 nach 
Danzig. vom 7. Dezember bis 17. Janu ar 1902 
6 M an n  nach Thorn und 2 nach Danzig.

— ( G e d e n k e t  d e r  d a r b e n d e »  B ö g e ! )
— gedenket aber auch der Armen und Aermste« 
unter den Menschen! Noch führt der W in ter m it 
eisiger Hand sein Regiment und draußen in W ald  
und Feld darben und frieren unsere lieben Sauger, 
sodaß immer wieder die obige Mahnung uns Vor 
Augen treten muß, den Vögeln Futterplätze einzu­
richten. um sie vor dem sicheren Verderbe» zu be­
wahren. Aber noch eins: wie viele Tausende von 
Armen und Aermste» unter den Menschen leiden 
in, W inter gleichfalls bittere ^ d e n k e t
auch ihrer, und zwar nicht -»letzt- Gerade in den 
gegenwärtigen Wochen, wo Faschinglust, wo Bulle, 
Soireen und was sonst »och alles an der Tages­
ordnung sind. wo eitel Freude herrscht, nnd helle« 
Becherklaug aus den erleuchteten Sälen  hinan« 
klingt in die stillen Straßen nicht blos der Groß- 
ladt, nein. auch anderer Städte, da sieigt über 

dem Gegensatz zwischen Freude und Knnnne«. 
UeberflnS und bitterer Noth ein leuchtend W ort 
heran? und hoffentlich auch in alle Herzen hin­
ein: Wohlzuthun und mitzutheilen vergesset
nicht! J a , möge überall da. wo die Freude ihr 
Szepter schwingt, auch der Armen gedacht werden 
nnd manche Hand sich anfthun znr Linderung bit­
terer, oft unverschuldeter Noth. das ist unser

W "— ch(H a n d w e r k e r v e r e  in .) I m  kleine» 
Saale des Schützenhanses hielt gestern Abend 
Herr Gasdirektor S o r g e  eine» halbstündige« 
Vortrag über die „Geschichtliche Entwickelung der 
Gasbeleuchtung." I n  interessante^ feste'',der 
Weise schilderte Redner die langsame Entwickelung 
der Gasbeleuchtung. Jede Beleuchtnng ,st erne 
A rt Gasbeleuchtung. Daher kam, man ruhig von 
der Ki-nsack-l als einer der ältesten
tun«sarten reden. A uf die Ki-nfnckel k Abt e d l e  
Oellamve. D ie Wachskerze» käme» erst spater 
auf J ,n  14 Jahrhundert noch w ar der Gebrauch 
von Wachskerze» ein Luxus, den sich »nr die 
N cick^  l>ist-'' konnte». Durch den K ultus der 
katholischen Kirche wurde die Verbreitung der 
Wachskerze eine immer größere. D ie ersten Bei^  
suche m it dem eigentlichen Leuchtgas wurde» erst 
gegen Ende des 17. Jahrhunderts gemmtzt. D ,e  
Darstellung von Leuchtgas im größeren Maßstab« 
versuchte zuerst der Engländer W illia m  Murdoch 
in, Jahre 1792. Murdoch fi»a das G as in  
Schweiilsblasen ans „nd ermöglichte vermittelst 
Röhrchen die Beleuchtung. 1792 schon konnte 
Murdoch sei» Wohnhaus m it Gasbeleuchtung ver­
sehen. 1803 versah Murdoch das ganze Etablisse­
ment Jam es W atts , des bekannte,, E r f in d -^  der 
Dampfmaschine, in Soho. wohin er übergesiedelt



schast für Gasbeleuchtung Ein Kapital von 50 «00 
Psd. Sterling wurde gezelchnet. gewiß ein beredtes

Gas als Straßenbeleuchtung in London einzu­
führen. ein ganzer Stadttheil. die Pfarrei S t. 
Maraaretb. wurde da.» t versehen .In  Paris 
hielt 1817 die Gasbeleuchtung ihren Euizug. I »  
Deutschland wurde sie erst spater aufgenommen. 
1826 führte man sie »»»Hannover und Dresden. .» 
den Jahren 1846—50 in allen größeren Städten 
ein I n  mittlere» und kleineren Städten nahm man 
die Gasbeleuchtung erst in den 5V er Jahren auf. 
1860 waren 2330 Städte mit Gas versehen. I n  
Thorn führte man 1859 Gasbeleuchtung ein. 
Gegenwärtig ist b>t Verbreitung der Gasbeleuch­
tung so grob. daß jährlich 40000 Millionen Zeut- 
ner Steinkohlen zur Gasbereitnng gebraucht 
werde». A»ch zn Koch- nnd Heizzweckeu wird seht 
das GaS verwandt. Durch die Erfindung des 
Glühstriinipfes brachte man die Leuchtkraft einer 
Klamme aus 60-80 Kerzen. I n  der Elektrizität 
ist die Gasbeleuchtung eine gefährliche Rivalin er­
standen. Unablässig ist man bemüht. Er- 
findilngen zu mache», um der elektrischen Beleuch­
tung Paroli zu bieten. Bor kurzem find diese Be­
mühungen durch die Erfindung der Lnkaslampe 
mitErfolg gekrönt. Die Lukaslampe ist geeignet, sich 
das fielt» zu erobern. I n  Berlin wird schon die 
LeipzigerStraße mitsolchenLaurpen beleuchtet. Ih re 
Leuchtstärke ist 500 Kerze». Der Preis des Ver­
brauches beträgt nur ein Drittel von dem 
einer elektrischen Bogenlamge. Während eine 
elektrische Bogenlampe pro Stünde 25 P?g. kostet. 
Verursacht die Lnkaslampe nnr 8 Psg. Unkosten. 
Das Prinzip der Lampe ist dasselbe als das einer 
anderen Gasglühlainpe. Um die Erfindung aus­
zubeuten, hat sich auch schon eine Aktiengesellschaft 
gebildet, die dem Erfinder für 75000 Mk. das 
Patent abgekauft hat. Redner hatte im Saale 
eine solche Lnkaslampe anbringen lasse» nnd 
führte nun der Bersammlung deren Wirkung vor. 
Das Licht der Lampe steht dem einer Bogenlampe 
keineswegs nach. übertrifft dasselbe vielmehr durch 
ruhiges, gleichmäßiges Brennen. Der stellver­
tretende Vorsitzende. Herr Stadtrath Borkowiki 
dankte dem Redner im Namen der zahlreiche» 
Versammlung für den überaus interessanten Vor- 
trag. Nach einer kleinen Diskussion wurde gegen 
/,tO die Versammlung geschlossen.

— lD er S a n s -  und  Gr u n d b e s i t z e r  
Here i n)  hielt gestern Abend im unteren tzinter- 
s'winer des Schützenhanses eine Generalversamm-

ab. die nach verschiedeiitlichen Erörterungen 
Vv« uene» Satziingsentwurf mit den von der 
iindL'u Generalversammlung beschlossenen Ab- 
die „A'gen einstimmig annahm Hiernach werden 
gereiö!»"' Satzungen dem königl. Sinitsgci iMt ein- 

>„,d wird auf Grund derselben die Eitt- 
Bereins in das BereinSregister nach- 

gesiicht Sofern die Eintragung erfolgt
m. »oll ei», allgemeine Haus- nnd Grundbesitzer- 
VMammlinia einbernfen werden, in der Herr 
Aechtsanwalt Warda jnu. den von ihm zugesagte» 
A btrag über die „Rechte nnd Pflichten der Sans-
«Nv GrundbeNtrer „ach dem Biir änlichen Gesetz- 
buche halten wkrd. — Zum Schlüsse der aestrilre»! 
Eitzuug fand eine freie Besprechung statt, wobei 
die von Lernt Czarnecki in der vorigen Versamm­
lung angeregte Frage durch Annahme des von 
demselben gestellten Antrages aufgenommen wurde

soll auf ihre Lösung in einem den Interessen 
^  Hausbesitzer wie denen der gesammten Ein- 
tzÄu^lschaft ThornS dienlichen Sinne einzuwirken 

werden. Ueber die einzelnen Anslassnngen 
yn.oteser Sache zn berichten, unterlassen wir auf 
Vorst^' p" di- ganze Angelegenheit sich noch im

<D*?r B e r l i n  d e r P o s t  u n d T e l e -  
? ? o p h e n a s f i s t e n t e n )  begeht am 16. d. M ts. 
»ein drittes Silstnngsskst, bestehend in Konzert. 
Artnslw^'e^' "nd Tanz in den Sälen deS

— t D e r  Ar t i l l e r i e - Be r e i n l v e r a i l s t a i t e t  
e' ! ^^abend, im Biktoriasaale einen großen

Sonntag eiiieWiedn-hofiing d?r^am vor^i! Sonn" 
»abend mit so^großem Ersolge

sprechnng. welchem Antrage die Vertheidiger sich 
anschlosseu. Der Gerichtshof erachtete eine grobe 
Fahrlässigkeit im Gegensatz zu dem Sachverstän- 
digen-Gntachten für alle drei Angeklagte für vor- 
liegend. Positiv habe sich deren Schuld aber nicht 
feststellen lassen. und so habe auf Frei sprecht»ng 
erkannt werden müfien.

— (Feuer )  entstand gestern Abend gegen 8'!.
Uhr im Wirthschastskeller des Koiiiektionshaiises 
von Serrmann Seelig in derlBreitenstraße. Unsere 
Feuerwehr war schnell zur Stelle nnd ihrer Thätig­
keit gelang es. das Feuer auf seinen Herd zu be­
schränken. Um 10 Uhr war jede Gefahr beseitigt. 
Der durch das Fener angerichtete Schaden ist nicht 
bedeutend, es verbrannten nur die in» Keller be­
findlichen Vorräthe an Kartoffeln. Holz nnd 
Kohlen. Außerdem wurde Herrn Seelig durch den 
in das Konfektionslager eindringenden Qualm »vie 
durch Waffe» bei den Löscharbeiten ein nicht un­
erheblicher Schaden zugefügt. Die Ursache des 
Feuers ist vermutblich auf Unvorsichtigkelt eines 
Laufburschen zurückzuführen.  ̂  ̂ . .

— ( Un f a l l . )  Gestern Abend stürzte in der 
Mellienstratze auf dem glatten Bttrgerstelg e»n 
Herr und zog sich eine arge Verletzung des linke» 
Armes und der Hand zu. Es kam» nicht geimg 
darauf hingewiesen werden, daß Sm.sbefitzer. vor 
deren Hanse ein Unfall infolge Nichtbestrenens 
des Bürgersteiges mit Sand oder Asche sich er­
eignet. für den entstehenden Schaden haftbar ge­
macht werde» können.

— (Unglücksfal l . )  Der Kuhhirt Dnlski z» 
Warschewitz gerieth bei der Fahrt mit Ochsen­
gespannen Mischen zwei Wagen und erlitt links­
seitig mehrere Nippeiibrüche.

— (Todt  ansgefunden)  wurde am 12. d. Mts.
auf der Feldmark Biskupitz die Ortsarme Theodor« 
Lubctzki. Man nimmt an. daß der Tod Infolge 
Erfrierens eingetreten ist. ,

— (Die Käl t e )  hält noch rmmer an. Auch in
der letzten Nacht hatte» wir wieder — 23° Celsius 
zn verzeichnen. „  „

— W o l i z  e t l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wnrden 4 Personen genommen.

— ( Ge f u n d en )  ei» schwarzes Portemonnaie 
mit In h a lt an dem AnSlanf des Wassers nach 
dem Stadtgraben am Enliner Thor. eine Pferde­
decke in der Marienstraße, abzuholen bei I .  Me° 
lerski. Schnhniacherstraße Nr. 24 Näheres in» 
Polizeisekretariat.

— (Von der  W eichsel.) Wafferstaud der 
Weichsel bei Thorn am 15 Februar früh 1.36 M tr. 
über 0. — Wegen des anhaltenden starken Frostes 
werden die Eisbrecharbeiten auf der Weichsel einst- 
weilen nicht weiter fortgesetzt.

«nd »no paiuven Mikgueoer oes »vereins
«ich. ..lsuigei« M itg lieder, die den Herrenabend 
S am i."  '" " " H e »  konnten, im großen S a a le  deS 
^ « tzen b au ses geben.
««.'7 i R a d f a b r e r v e r e i n  „ P f e i l .) Zu dem 
kok.- " 17. d. M ts. anf abends 7 Uhr von» Nad- 
a,.o.?^rein „Pfeil- im Viktoriagarten hierseib» 
«»x.'Etztei, Konknrrenzreigeniahren des Gaues 25 

den Radfahrervereinen Bromberg. 
'pkmiihl. Cnlinsee und „Vorwärts" Thor» 

der m M n  eingegangen. Außerdem betheiligt sich 
Um x adsahrerverein „Pfeil" an der Konkurrenz 

1- Ehrenpreis des deutschen Radfahrer- 
br»n 100 Mk. — Ei» genußreicher Abend 

^>'?^och ,»,se» ein sportliebende» Piiblikuin bevor. 
Emil o, mei» S ä u d e r »«» g.) Dem Ingenieur 
krthen^uunh in Bromberg ist die Genehinigiing 
führe,, wrtnn den Familiennamen „Winter" zu

gekem-,!? tzw e ch s el.) Das in der Jesuitenstr. 
Mkv-P^ Speichcrgriiiidstnck hat Herr Spediteur 
p°>» Danziger für de» Preis- 7 Mk.  kaust ich erworben. 
vl„sr„7. ̂  °  ' 2 ! "  v e rv a cht » n a) Die Hebestelle 
lOs»/ '̂u/>>z bei Cnlmsee ist an Herrn Danke für 
^ach»;,„fiir 1510 Mk. verpachtet. Die bisherige 

belief sich aus 2550 Mk.
a l l i c k - ^ r  P r o z e ß  wegen  des  B a u u n  
^ersouerz  ̂er B r e i t en s t r a ß e ) ,  bei dem vier 
p^lrtzt » v „ r^  Leben kamen und fünf Personen 
k""»n»er z ^ " .  kam heute vor der hiesigen Straf- 
Manrermeistrr ^^ha»dl»»g. Die Angeklagte»
M au re rp o lie r S» Techniker Kickclkiah» und 
E insturz  des D n rim ^ 'E  erklärte», daß bei dem 
Vorgelege,, habe» ein unglücklicher Z ufall
Sachen sich oo»>- "Este Die Sachverständigen 
'ch " ld -„  der ein fahrlässiges Ver­
treter der ^ sn  nicht vorliege. Der Ver-

bt"°'«°nwa»tschast beantragte Frei-

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r  - 
a n w ä r t e r . »  Dt.-Ehlai», Magistrat. Bureau- 
gehilfe. 60 Mk. »nonatlich. Riesenbnrg. Magistrat. 
Bollziehnngsbeamter. 100 Mk. und Nebenein- 
nahmer». et»va 150 Mk.

Mannigfaltiges.
( Ei n  schweres  B r a u  du »glück) er­

eignete sich, wie aus Neiße depeschirt wird, 
in Oppersdorf. I»  dem von neu» Familien 
bewohnten Arbeiterwohnhanse des Brennerei- 
besitzers Preitzner brach infolge Fahrläsigkeit 
eines Knechts Feuer aiis, wobei der Böttcher 
Exner verbrannte, zwei Frauen und ein Mann 
schwere und mehrere andere Personen leichte 
Brandwunden erlitten. Gerettet konnte 
fast nichts werden. Auch viel Vieh ist ver­
brannt.

( S e l b s t m o r d  e i n e »  D r e i z e h n j ä h ­
r i gen. )  In  Schwetzingeu tödtete fich ein 
dreizehnjähriger Knabe durch einen Ne- 
volverschnß i„s Herz, weil er aus Unvor 
sichtlakeit sei« dreijähriges Brüderchen er 
schössen hatte.

(Di e  z we i t «  gegen  S t e r n b e r g )  
eingeleitete Untersuchung ist zn Ende geführt) 
und der StaatSanwalt hat nunmehr Anklage 
erhoben. Die Verhandlung wird bereits 
Anfang März stattfinde»,. Zur Verhandlung 
stehen zwei Fälle. Diese zweite Sternberg- 
Affaire hängt mit der Allklage gegen die 
Frau Riiwe zusammen, die unter den, Ver 
dacht der Kuppelei während des letzten 
Sternberg-Prozesses verhaftet worden war.

(20000 M a r k  ges tohl en)  wurden vor 
einigen Tagen in Berlin einem 40 Jahre 
alten verheiratheteu Fabrikbesitzer, als er mit 
zwei Kellnerinnen in betrunkenem Zustande 
in die Wohnung deS einen Mädchens mit 
gegangen war. Die Diebin, Fanny Harnisch, 
ist mit ihrem »Bräutigam" Arthur Richter 
geflohen nnd hält sich wahrscheinlich in London 
auf.

( E i n  t r a u r i g e s  F a m k l i e n d r a m a )  
hat sich in der Nacht znm Dienstag in Mitt­
heiln am Rhein abgespielt. Der Arbeiter 
Dreßler, Vater von sieben Kindern, war von 
einem dortigen Werke entlasse»» worden, was 
der Mann sich derart zn Herzen nahm, daß 
er beschloß, die Frau, die gesammten Kinder 
und sich selbst umzubringen. In  der Nacht 
versetzte er plötzlich der ahnnngsloS im Bett 
liegenden Frau mehrere Messerstiche. Die 
auf die Hilferufe der Frau aus dein Neben­
zimmer herbeieilenden vier größeren Kinder 
wurden von ihm gleichfalls durch Messerstiche 
verwundet. Alsdann versuchte er sich selbst 
durch Oeffuen der Pulsadern das Leben z» 
nehmen; eS trafen jedoch bald Aerzte ein, 
die die sofortige Ueberführnng des schwer 
verletzten Ehepaares ins Krankenhans an­
ordneten. Es ist kann» Hoffnung vorhanden, 
daß sie mit dein Leben davon kommen. Die 
Kinder sind nur leicht verletzt.

( Ent schädi gung. )  Den» Kohlenhändler 
Hasset in Heidelberg, dessen 20 jähriger Sohn 

lam 7. Oktober v ZS. bei dem dortigen

Eisenbahnunglück sein Leben einbüßte, wurde 
als Entschädigung eine einmalige Abfindungs­
summe von 10000 Mk. angeboten.

( We g e n  Wechse l f ä l schuug)  in Höhe 
von 600000 Mk. ist in Leipzig gegen den 
bekannten Großindustriellen Neuer, früheren 
Inhaber der bekannten Buntpapierfabrik 
Neuer «. Ko., Anklage erhoben worden. 
Neuer befindet sich seit dem Herbst 1899 in 
Untersuchungshaft. Seine Verhaftung hatte 
seiner Zeit ungeheures Aussehen hervor­
gerufen.

(Sel bs t mord. )  Der Fähnrich Edwin von 
Mantenffel von» badischen Leibdrago»er-Re- 
giment in Karlsruhe hat sich auf der Reise 
von Berlin nach Karlsruhe erschossen. Er ist 
der älteste Enkel des frühere» Statthalters 
von Elsaß-Lothringen. Sein Vater lebt seit 
einigen Jahren im Auslande.

(Durch eine Ex p l o s i o n )  wurden am 
Dienstag nach einer Meldung a»S Gnildford 
(Siidengland) in der Childworth-P»lverfab»ik 
5 Arbeiter getödtet.

Ein Märchen.
Von I w a n  T u r g e n j e w .

Einst gab der liebe Gott ein Fest in 
seinen» Azurpalast. Sämmtliche Tugenden 
Ware» dazu eingeladen, aber nur die weib­
lichen Tugenden, keine Herren, lauter Dame«. 
Da sah man denn auch viele Tugenden bei­
einander, große und kleine. Die kleine» 
waren gefälliger und hübscher als die große», 
und alle schienen miteinander wohl bekannt 
und befreundet zu sein. Plötzlich aber sah  
der liebe Gott zwei schöne Damen, die sich 
einander dem Anscheine „ach garnicht kannten. 
Der Hausherr «ahm »m» die eine bei der 
Hand, „m sie der anderen vorzustellen. Die 
„Wohlthätigkeit," sagte er mit einem Blicke 
auf die erstere. — Die „Dankbarkeit", fügte 
er hinzu, indem er a»f die andere zeigte. 
Die beide» Tugenden waren höchst erstaunt. 
Seit Erschaffung der Welt begegneten sie sich 
hier zum ersten Male.

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 15. Februar. Heute Vor 

mittag fand die Ersatzwahl für das Vor- 
st-heramt der Kaufmannschaft statt. Gewählt 
wurden Geheimer Kommerzienrath Schröder 
als Obervorsteher, Konsul Teschendorff als 
erster, Richard Posselt als zweiter Beisitzer. 
Außerdem wurden gewählt Gnstav Mayer, 
Justns Heslinger nnd Emil Teppich.

Berlin, 15. Februar. Bei Ketzin an der 
Havel brachen beim Schlittern anf der 
Havel sechs Knaben ein, fünf ertranken, 
einer wurde gerettet.

Paris, 15. Februar. Das »Journal* 
meldet, bei den Unruhen in Spanien habe 
England die Hand im Spiel. Eine Zer­
rüttung Spaniens raube Frankreich, der 
einzigen Rivalin in den Mittelmeeriändern. 
die letzte Stütze, und England werde dadurch 
künftighin im Mittelineere freie Hand 
haben.

L««don, 15. Februar. Blättermeldimgen 
zufolge wurde die söiikgliche Nacht beordert, 
sich für die Reise des Königs lind der Königin 
»ach Deutschland, vielleicht auch nach Däne­
mark bereitznhalten.

London, 15. Februar. Nach einem Tele­
gramm aus Bombay stieß der deutsche Dampfer 
»SethoS" bei der Einfahrt in den Hasen »nit 
eine»« auSfahrenden englischen Dampfer zu­
sammen. Der deutsche Dampfer ist ge­
sunken.

Madrid, 14. Februar. Heute erstürmte 
hier die Menge zwei Klöster. Die Insassen 
läuteten die Sturmglocke, nm Hilfe herbei­
zurufen. Gendarmerie, von der ein Offizier 
verwundet wurde, machte einen energische», 
Angriff. Der Minister des Innern erklärte, 
die bewaffnete Macht sei bisher gelinde 
vorgegangen, »im das Brautkleid der Prin­
zessin nicht mit Blut zu beflecken. Unter 
den Manifestanten befanden sich ei» Kriegs- 
kommissar und ein Leutnant in Uniform. 
Die Untersuchung gegen diese ist eingeleitet.

Madrid, 15. Februar. Die Theater- 
nud ZeitungSzeusur wird von der Militär­
behörde a»»fs strengste gehandhabt. Auch die 
Regierungsblätter und Meldungen aus dem 
Ministerin», des Innern sind der Macht der 
Zensur nnterworfe».

Kapstadt, 14. Februar. Der von der 
Regierung mit der Unters»,chnng der Krank­
heitsfälle beanftragte Bakteriologe hat das 
Vorhandensein des Buboiienbazillns festge­
stellt und erklärt, daß es sich zweifellos um 
einen Ausbrnch der Vilbviienpest handelt. 
12 Fälle sind sicher im Hospital festgestellt. 
2 Personen, beide Koffern, sind gestorben. 
In» Hospital befindet sich nur ein Weißer.

T«»»d. Fondsbörse r —.
Russische Banknoten P. Kaffa
Warschai» 8 T aae..................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische Konsols 3 °/, . .
Preußische Konsols 3'/, /» .
Preußische Konsols 3'/,"/« .
Deutsche Steichsanleihe 3°/, .
Detttsche ReichsaiileiheS'/."/.
Wesipr. Pfandbr. 3°/» neul. U. 
Westpr.Pfm»dbr.3'/,°/» » ,
Posener Pfandbriefe 3'/.°/. .4"/
Voülische Pfandbriefe 4'/.Vo 
Türk. I'V» Anleihe t? . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Litt,»an. Ncnte v. 1694 4°/, .
DiükiM. Kommandit-Atttvk'Ne 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt. 
barpener Beraw -Mtten .
Lanrahlitle-Aktien. . . .
Nmdd. Kreditanstalt-Aktien 
Thorner Sladtanleibe ö'/, "/<>

Weizen: Lotn in Newh Mär-. .
Gvi r i l i t s :  70er l oko. . . .

Weizen M a i .......................
« Ju li . . . . .
,  September . . , .

Naaaen M a i .......................
I " l i  ........................

. „ September . . . .
Bank-Diskont 5 nEt.. Loinhnrdzinsfrlp 6 PCI. 
Prinat-Diskant 3* 4 , London. Diskont 4'/,"Ct.

B e r l i n .  15. Februar. (Spiritnsbericht.) 70er 
44.20 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter

K ö n i a S b e r a . 15. Febrnar. (Getreide,i»arkt.) 
Zufuhr 8l inländische, 24 russische Waggons.

15.Febr.I14.Febr.

2l6 25 216 38
215-95 2l6-ri0
85 05 85 05
89-00 89-00
98-25 93-40
98 10 93 30
89 00 89-30
98-25 93 30

— 85-25
95-10 95-30
95 40 65 40

101-50 101 60
— 97 20

28 40 28-20
96-10 96 00
74-25 74 30

!87 00 182-00
221-00 222-00
168-10 169 20
198-50 199-60
115-50 115-30

81 61
44-20 44-20

161-75 161-50
163-75 165-30

143-00 145-25
142 75 143 -00

Mühlen - Etablissement in Bromberg. 
P  r e i s -- C o u r a n t.

_____ (Ohne Verbiudlichkett.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiseransznamehl. . . .  
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and.
Weizenmehl 0 ...................
Weizen-Futtermehl . .
Weizen-Kleie.......................
Roggeumehl 0 ..................
Noggenmehl 0 / t ..................
Roggenmehl I ..................
Nogaenmehl I I ..................
Kommis-Mehl . . .  
Roggen-Schrot . . .
Roggen-Kleie..................
Gersten-Granpe Nr. 1 
Gersten-Granpe Nr. 2 . 
Gersten-Granpe Nr. 3 
Gersten-Graiipe Nr. 4 . . 
Gersten-Granpe Nr. 5 . . 
Gersten-Granpe Nr. 6 . . 
Gersten-Granpe grobe . . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kvchmehl . . . 
Gerften-Kochmehl 
Gersten-Fnttermehl . . . 
Gersten-BnchwcizengneS - 
Buchweizengrütze I . . 
Buchweizengrütze ll .

vom
7./1.
Mark

bisher
Mark

14.60 14,40
13.60 13.40
14.80 14.60
13Mi> 13,60
11.40 11.20
11.20 N -
8 . - 7.80
5.20 5.20
5.20 5.20

11.— N -
10.20 10.2«
9.60 9,60
6.80 6.80
8,80 8.80
8 - 8 .-
5.40 5.40

13.70 13.70
12,20 12.20
11.20 11,20
10,20 10,20
9,70 9,70
9,20 9,20
9.20 9.20

10.- 10 .-
9.50 9,50
9,20 9.20
7.50 7.60

5.40 <40

16.- 16'.-
15.50 15.50

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartmann in Thorn.

H a m b »»rg,  14 Februar. Rüböl ruhig, loko 59. 
— Kaffee behauptet. Umsatz 3000 Sack. — Petroleum 
ruhig, Standard white loko 6,95. — Wetter: 
Schnee

Meteorologische Beobachtungen zu Thor» 
von» Freitag den 15. Februar, früh 7 Uhr. 
L n s t t e m p e r a t u r :  — 16Grad Eels. W e t t e r :  
bewölkt. Wi n d :  Südweft. ^

Von, 14. mittags bis 15. mittag» höchste Lem- 
perotnr — 9 Grad Cels., niedrigste — 23 Grad 
Celsius. _______ _____________ _

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 17. Februar 1901. 

Altstädtische evangelische Kirche: Vorn». 9'/, Uhr: 
Pfarrer Stachmvitz Abends 6 Uhr: Pfarrer 
Jncobi.

Neustädtische evangelische Kirche; Bonn. 9'/, Uhr» 
Superintendent Wanbke. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Nach«. 5 Uhr Misstonsnndachtr 
Pfarrer Heuer.

Garnison-Kirche: Vorn». 10 Uhr Gottesdienst» 
Divistonspsarrer Großmaul». Nachm. 3 Uhr 
Kindergottesdienst: Derselbe.

Evangel.-luth. Kirche: Born». 9V« Uhr: Lesegottes- 
dienst.

Reforniirte Gemeinde Thor»: Born». 10 tthr G o tte s ­
dienst in der Aula deS königl. Gymnasium»: 
Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche, Heppnerstraße: Bonn. S'/, und 
Nach,». 4 Uhr Gottesdienst.

Evangel lutherische Kirche in Mocker: Born». 9°/, 
Uhr: Pastor Meyer.

Mädchenschule ,u Mocker: Bonn. 9V. Uhr: Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte nnd Abendmahl.

Evangelische Kirche ,u P-dgor,: Bonn. 10 Nhrr 
Pfarrer Endema,,». Nach»». 2 Uhr Mission»- 
stunde für Kinder: Derselbe.

Gemeinde Gramtschen: Vorn». lO Uhr Gottes­
dienst in Leibitsch: Pfarrer Lenz. Nachm. 3 Uhr 
Gottesdienst in Gramtschen: Derselbe.

16. Februar: Soml.-Anfgaug 7.18 Uhr.
Sonn.-Unterg. 5.12 Uhr. 
Mond-Anfgang 5 20 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.17 Uhr.

l k n ü k k -  u liü  V k s M 8  l ^ e l i k M k i i .
küsxe des Rundes vird in »lieber l̂ rmd avä 

kleer« da8 L u e L l y p t l l s - U u v d > V L 8 s o r - 1 ar k«  
ü o b e n r o l l s r n  der könixl Hod. k. LekivLrL-  
Io86 8 ö k n e ,  kerlin, Uarkxraken8tr. 29, »I» da8 s.a- 
ßenebm8te, rulräZIiebsts und -sparsambte «mpkoldeu. 
örosekure Lrati8 und tranko.____

I  I lllW N lk IÜ S ll
Von LnMckeir XvtoiilSlea 

^lLurenät: Lrkolxe errielt ostt

2 a  iiLkea in u. vrnxertea.
ÜLUvr L 6io., vorlla 8V. 16.



Hchverkilus Nberslirfterei SchirM.
Am Mittwoch den 20. Februar d. Js.,

von vormittags 10 Uhr ab, 
sollen in b s r r a r i  s  G asthaus in P vdgorz:

1. aus dem Schutzbezirk Rudak, Jagen 46: 1960 Stangen 2. Klasse, 
ans Jagen 60: 587 Stück Bauholz mit 310 tm, 85 Bohlstämme, 
50 Stangen 1.. 1814 rm Kloben. 348 rm Knüppel, 224 rm  Reiser I.. 
3464 rm Reiser 3 . 502 rm Stubben,

2. aus dem Schutzbezirk Schirpitz, Jagen 182 und 222: 1555 
Stangen I., 2. und 3 Klasse. 169 rm Kloben. 382 rw Knüppel.

3. ans dem Schntzbezirk Brand, Trockenhieb, 202 rm Kloben und
Knüppelholz und aus dem Jagen 218. Kirchhof, 251» Stück 
Bauholz 4. n. 3. Klasse für den Lokalbedarf, »

öffentlich merstbieteud zum Verkauf ausgeboten werden.
Der Oberförster.

Am 20. Februar, vormittags 10 
Uhr. soll auf dem h iesigen G ü te r  
boderr
1 Faß Pettolenm

m.isibierend verkauft werden.
GiiteraSfertikuuissstelle.
Zunge Dame,

welche die einfache und doppelte Buch­
führung erlernt hat, wünscht Stellung 
im Komptor. Gefl. Anerbieten unter 
X . 2 .  an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

L u o b l i a l i k r ' i n ,
mit allen Komptoirarbeiten und 
Korrespondenz vertraut, findet so fo rt 
angenehme Stellung. V sp l K Ssllon, 
T h o r » ,  Samenhandlung.

Killt ßslit MllllfkNll
für die Dauer des Ausverkaufs von 
sofort gesucht.

Schützenhans.
S u c h e  ein junges
«k  Müdchen A

aus guter Familie, die den Haushalt 
erlernen will. Anerbieten unter M- 
16V  an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

ZliUks B . MSillilkli,
in allen yäusl. Arb., Schneidern und 
Handarbeiten erfahren, sucht von sofort 
oder 1. April S te l lu n g  als Stütze. 
Gefl. Anerb. u. rc. k .  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.
IK in  anständiges junges M ä d c h e n , 
^  das in allen häuSl. Arbeiten, auch 
etwas in Handarbeit erfahren ist, sucht 
Stellung per 1. April als eins. Stütze 
od. bei einzelner Dame in Thorn od. 
Umgegend. Gest. Anfragen unt. H , .  
S .  an die Geschäftsstelle d. Ztg.
F K rfah re rre  S tü tze  nicht Stellung 
^  in mögl. tt. Haushalte. Gute 
Zeugnisse vorhanden. Gefl. Angebote 
u. S -  8 .  a. d. Geschäftsst. d. Ztg.
s ü c h t i g e  K öchin  mtt guten Zeug- 
^  Nissen empfiehlt Miethssran k o s o ,  
Eoppernikusstr. Nr. 19.
M ö c h t«  nach Berlin gesucht- F ron  
6 1  « o » s ,  Eoppernikusstr. N r. 19.

Ali Werts MermsWe«
von sofort verlangt

B ro m b e rg e r s t r .  8 4 ,  Part.
G ß n fw ä r te r in  sofort gesucht. Wo, 
* 4  sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

gesucht für den Verkauf 
meiner v o rz ü g l.  Z i ­

g a r r e n  an Wirthe, H ändlern.Private, 
gegen rn o n a tl . V e rg ü tu n g  von 
M k . 1 5 6 ,  u. h ohe  P ro v is io n ,  
v o o r y  K lv ß sr» ,« ^  Zigarren-Fabrik- 
Lager H am burg-U hlenborst.

A» tilchtiger Sttömülher,
der für eigene Rechnung arbeiten 
kann, da hier ein Bedürfniß vor­
handen, kann sich melden bei

N .  V L n K v L ',  G a s tw irth , 
P e n s a »  bei Thorn.

Zk Lehrling ^8
für die Buchbinderei sucht

/U b s r l  L v k u ß ir .
Ein gut gehendes

krckm Iim -km M
seit 15 Jah ren  bestehend, in guter 
Lage J n o w r a z l a w 's ,  mit großem 
S aa l, Vereins-, Fremden-, Billard- 
nnd anderen Restaurationszinlmern, 
Konzertgarten, ist anderer Unter­
nehmungen halber zn  v e rk a u fe n . 
Bierumsatz 240 Tonnen. Ueber­
nahme sofort.

V s r o r v w s l c l »
J n o w r a z l a w .

Gin Grundstück
mit 2  kleinen Wohnhäuser», in der 
Mellienstratze gelegen, ist für 12 000 
M ark verkäuflich . Auskunft ertheilt 

V .  » i n » ,  Thon», 
Schillerstraßc 6.

Mki» Grundstück,
besteh, aus Fachwerk, Wohnhaus mit 
4 Wohnungen und reichlichem Neben- 
gelaß, sowie 3V, M org. Wiesen und 
Ackerland, an der Chaussee nach F ort 
VI gelegen, will ich umständehalber 
billig verkaufen.

v o r n .  M o n o » , Stewken

noch gut erhalten, wird zu kaufe» 
gesucht. Von wem, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Stroh
in g preßten Ballen liefert fracht­
frei aller Stationen in Waggon 
ladnngen und erbittet Anfragen

A .  N r L l S s r l - s r x -
M a g d e b u r g .

S tr eu str o h
hat noch abzugeben die

__ ZtiirkefMik.
S t ü c k k a l k ,

frisch gebrannt, billigst bei
KU8t3V äkKölMSNN.

Culmerstraße.
L E "  Fernsprecher Nr. 9 "W G

X  » M «  r r
empfiehlt

t S o i s t t r r l r s i ? ,
______ Baderstrasie 14.______

Mm§ Amjslz,
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei / t .  k 's r i 's i 'i ,

Holzplatz an der Weichsel.
Zwei hochtragende

Kühe
stehen zum Verkauf bei

Zocktkcv-Grifflowo b. Zlotterie.

ki» Mtn EütiWtt
sofort oder zum 1. April billig zu 
vermietheu Seglerstrasie 19.

Eine hochtragende

^ S tu te
E H , „ » steht zilin Verkauf bei 

p o in m o r a n in g ,  Kl.-Bösendorf.

Eine Kommode
zu kaufen gesucht. Adressen an die Ge- 
schäftsst. d. Ztg. erbeten._________

(Marke Dlirropp) preiswerth zu ver­
kaufen. Wo, sagt die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

Fast neues, zweispänniges
Zk Geschirr, ^

sowie einen schönen
Spazierschlitte«

verkauft. p .  Q o k r r ,  Thor» III.

Die noch vorhandenen

e
meines Waare»» - Lagers
werden jetzt

für jede« «m  annehut- 
baren P reis  weiter aus­
verkauft.

L L s s s n t l i a l ,  

C ü M liiiku sstr. 9.
LOOOBriesmarkencaLOOSortenbOPf.

1 0 0 0  ca. 80 Sorten  30 Ps.
3 M auritius 9 P f.. 7 Viktoria 13 Ps. 
Satzpreisliste gratis. Porto extra.

S .  H o a k m o x s e ,  Nürnberg.

Gin Posten
r«js. GWillischiihe,

lueisteus kleine Numnrern, 
werden wegen veralteten Faeons zuRl. I.?i »er P«l>r
ausverkauft.

k r ie l ,  « iillsk -  ttavlck.

L) möbl. Zimmer evtl. niit Kabinet 
^  zum I. April d. J s .  von 2 Herre» 
zu miethen gesucht. Angebote mit 
P reisang. u. 87 a. d. GeschäftSst. d. Ztg.
^>l. Wohnung v. ^April z verm.

W llh lW tig k k its -L m H M U g
des

ll8llt8k!l8ll fk3lI8!rV6k8»k!8 R  kk3Mt88ll8N II. U lW W Ü  
Sonntag den 17. Februar cr. 

im Saale des Herrn in Grämlichen,
bestehend in

V s r l « s » » s ,
und

A M "
Z u r Verlosung kommen u. a. 35 von Ih re r  Majestät der Kaiserin, 50 

vorn ^Hauptverein und ca. 150 von Vereiusmitgliedern gestiftete bezw. an­
gekaufte Gegenstände.

Beginn 4  Uhr nachmittags.
Eintritt für LoSinhaber frei, für andere SO Pf. 

t iE  Lose sind noch bei Herrn Buchhändler L c t i « s r t -  in Thor», 
Herrn r o l » k »  in Gramtschen, sowie an der Abendkasse zum Preise 
von SO Pf. zu habe».

Der Vorstand.

t - ü L L j  > « .
/ ^ r l U K ß o k ! M I t .1smbeek.

iigrttzu
L 2 ,5 0  u . 1 ,5 0  
C k 6 X tL 2 0 ? k .)  

^  in äsr Luod-

W i e n e r  L a k e .  M o c k e r .
8  o  » n 1 s  §  Ä s »  1 7 .  ^ s d r ' U A r »  1 S S 1 .

U M "  A «f allgemeiirk» Wunsch " M Z

s!s Kölner Karneval.
Von 4 As 6 Uhr nachmittags:

G r o ß e s  M i l i t ä r - C o n e e r t .
Von 6 Uhr ab beginnt der

W M "  M » 8 i l L v i L k S A , L I
Zu einem wirklichen gemüthlichen Abend ladet freundlichst ein

M r e a  Salrdttlilli.

Dienstag den 19. d. M ts.,
vor« . 10 '/, Uhr anfangend,

sollet» in« Auftrage der Künstler, nn» die groben Rücktransport- 
und Zollspesen zu ersparen.

s ä m m tl ic h e
i» der grobe« internationalen Kunst Ausstellung, Breitestr. SO, 
vorhandenen

O r i g i n a l - O e l g e m a l d e
bekannter, ausgezeichneter Meister öffentlich meistbietend

v e r s t e ig e r t  w e r b e n .
Die Direktion.

Kaufaufträge werden von heute ab entgegengenommen.

 ̂ § GeschSftseröffmmg. z -
B  Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich ganz er- 8  Z
«  K  »  gebenst anzuzeigen, daß ich hierselbst Schnhmacherstr. 22  ^  

am 1. April d. JS . ein Z §

W  Herren-Garderoben- und P  r 
ZB Uniformen-Geschäst f i '

" zur ^  3
-ssAZ> A lifk rtig u u g  sSm m tlicher U n ifü rm e n  fü r  M i l i t ä r - ,  Z H  
Z  - L  S ta a t s -  u u -  I iv i lb r a m te ,  soroie säm m tlicher 
»  W  H e r rrn .Z lv iü lie jd u n g ss tlic k k , S p o r tk le id u iig  u n d  A Z  

. rzs rinkk»
I  eröffnen werde. Z

" " v r .  L r e k m o r 's
zvsltbskanuts Heilanstalt kür I f U n K s n U r s n I c s

i. Zekles.
(Olistarrt: Oebeimratd k e tr t ,

luv A lk rig sr L ssistent von D r. S r s k w  e r ) , v srsso äe t krospökts Zrstis 
äurell

S I «

4 .. F

Hailssranen!
i S o l l t  6 »  MM verwendet

A 8r«a»Ä t- X« nur

Narks „kftzjl"
als besten, im Verbrauch billigste» Caffee-Zusatz n Caffee-Ersatz.

Niederlagen bei H erren: llaxo Lromlu, 6. ^ulrsob.! 
Rob. Llebobvu, Lleuätzi L kommer, Oarl 8aLrl88. '

HiJicht aus bloßer Anstandspsticht, 
S dsondern mehr aus tief empfundenem 
Dankbarkeitsgefühl sprechen wir allen, 
welche zur Veranstaltung deS Bazars 
vom 13. d. M ts . bereitwillig und eifrig 
beigetragen und dadurch ihr Wohl­
wollen gegen die Grauen Schwestern 
bekundet haben, hierdurch unsern auf­
richtigsten und herzlichsten Dank anS. 
Insbesondere danken wir allen den­
jenigen, welche durch Spendung von 
Geldbeträgen, Speisen und Getränken, 
sowie Verkaufs- bezw. Ausspielgegen­
ständen das Unternehmen hochherzig 
und erfolgreich gefördert haben. Wir 
danken ebenso herzlich wie verbindlichst 
den Mitgliedern des Komitees für die 
unermüdliche, anstrengende Mühe­
waltung um das Zustandekommen des 
Bazars und für die aufopfernde 
Thätigkeit bei der Vorbereitung und 
Ausführung deS Unternehmens. End­
lich danken wir verbindlichst allen 
Wohlthätern und Gönnern, welche 
durch ihr persönliches Erscheinen im 
Artushofe nicht nur die Bazarveran- 
staltung gut geheißen, sondern dieselbe 
auch aufs opferwilligste pekuniär unter­
stützt haben. W ir sind sehr erfreut 
über die dem Institu te entgegenge­
brachte Sympathie und bedarf es keiner 
Versicherung, daß die Schwestern mit 
erneutem Eifer ihre Bernfspflicht in 
der ambulanten Krankenpflege ge­
wissenhaft zu erfüllen bestrebt sein 
werden.

Thorn den 15. Februar 1601.
Der Vorstand des Instituts 
der Grauen Schwestern

SiWdeiM ÄM-IkeM.
W ochen-Spielplau:

Sonntag 17. Februar, nach»». 3 ^  
Uhr: Extra-Vorstellung zu 
k le inen  P r e i s e n :  Gastspiel von 

^rno lck : R o b e r t  u n d
Bertram. Gesangsposse von 
Raeder.  — Abends 7Vr Uhr: 
Frau Königin. (Hierauf): Die 
Hand.

M ontag, 18. Februar: Roseu-
montag.

Dienstag, 19. Februar: Zweites und 
letztes Gastspiel von l'L'nmü z .ro y ia : 
Der Raub der Sabinerinnen.

Donnerstag, 21. Februar: Rofen- 
montag.

Freitag, 22. Februar: Benefiz
^vlou krall: (25. Novität, 
zum 1. Male): Der Braut­
vater. Gesangsposse in 3 Akten 
von R o s ö ,  Musik von P l a t z ­
becker .

Sonnabend, 23. Februar: Faust's 
Tod.

8 » r s k « .
Zn dem am 16. Februar 1961

stattfindenden

M s k e n d s I I
ladet ergebenst ein

a .  S o n n c e .

Sonntag den »7 Februar er.:

und

mit grofter Musik,
wozu ergebenst einladet

o .  O w s s t t r .

V i »  A « , A M .
Dienstag den 19. d. M>:

ii«N ksüIMtz'

mit vielen Neberraschuugen.
Anfang abends 8  Uhr.

E s ladet freundlichst ein
8 » I » d r a i » i i .

. . D i c h s k r o n e "
Katharinenstr. Ar. 7.

Sonnabend den 16. d. Mt».:k re ik o iiee tt.
W M "  A n fan g  abds. 6 U hr. " W W  

Es ladet ergebenst ein
________________ r c i u g s .

LMsil» „r»i ÜtlilM",
Q r a r L L l s v L r s » .

Zu dem am Sonnabend den 16. 
Februar cr. stattfindenden

... ....................... - «
lade hiermit ergebenst ein.

Gramtschen, im Februar t90l
______ K ta d n lr s . G astwirth.

S c h w a r z v r u c h .
S o n n ta g  den IV. Februar:

G M  ' " ,
w.,u

Anfang 7 Uhr.
Maskengarderoben sind bei mir zn 
_ ________  habein_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

kÄiv.kliliiielßsrtzllt'.
Zu dem am Sonnabend den 16. 

d. Mts., abends 8  Uhr, statt­
findenden

Tlmzkriiiljlhen,
verbunden mit K apperrfest, ladet 
ganz ergebenst ein

lU v r » »  1 ? r e rL S 8 .

N Ü M N M
(hinter dem Schlachthanse).

Sonnabend den 16. Febr.,
abends V Uhr:

FamMenkränzchen,
wozu ergebenst einladet

M e k n v l  ^ 8 2 k 0 ^ 8 k l .  
Speckfettes Fleisch,

R o ß sch läch te re i, Mauerstr. 70. 
Pferdestall sof. z. verm. Gerstenstr. 1̂ 3.

„koliienei IM", UoM,
Sonnabend, 16. Februar:

verbunden mit
Spkzmliiätkn-Uorstkllün-.

Jeder Besucher erhält eine Kappe 
gratis.

Anfang 8  Uhr. 

S o n n t a g :
l - s n r :  von 4  Uhr ab.

D i e n s t a g :
Gr. Fastnachts- Maskenball.

E s ladet freundlichst ein

Grützmühlenteich.
Glatte und trockene

N .  N v r l s r .
Hrnte Sollnabknd den 16. - s .

vormittag?
Wellfleisch,

abends 6 Uhr
Würstchen.

Hierzu ladet ergebenst
ei„ I ^ s r u s L S i v s I c i .

Bon heute ab,
jeden Sonnabend 5 Uhr:

We B l « i -  
Ni> LtttwWe»,

in bekannter Güte.
A v i n r a i L u  » a p x -

Schnhmacherstr. 17.
N V  Wer S te lle  sucht, verlange die 
vontsedo VakanL6vpo8l, Eßlingen.
6K kleine Wohnungen, Schnlstr. V, 
^  vom 1. April zu verm. Näheres 
Mellienstr. 95, » s z f .___________ _
y  eleg. möbl. Zim. m. auch ohne 

Bnrschengelaß zu vermiethen.
Schrllerstr. 6, H. 

KLrombergerstr. 64 /66 , Parterre- 
^  Wohnung von 6 Zimmern und 
Zubehör, bis jetzt von AmtSgerichtS- 
rath Herrn llaeody bewohnt, vom 1. 
April zu vermiethen. Näheres bei 
___________ V . Sl. L uksvß» .
LB Zimn:er, Kabinet, Entree u. Kncye 
id  nebst Zubehör zu vermiethen.

Culmerstr. 11.
-M gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
^  u. Zubehör vom 1. April zu ver­
miethen. v is» -a

Coppernikusstr. Nr. 7.
A H N ellienftr. 1S7 ist die P t.W oh- 

nung u. 1. Et. v .3Z im .v .sogs. 
od. sp. bill. z. verm. Näheres 2 T r.

2 elegante Borderzimmer eventl 
mit Bnrschengelaß vom 1. April zu 
verm. N e u s tä d t. Markt 12.

1. Etage, Schillerstr. 19
4 Zimmer, Küche vom 1. April zu 
verm. Näheres Altstädt. M arkt 27, M .
Lnlhsltsainkritrvkrrill ;. Llaueu Kre«;. 

Sonntag den 17. Februar 1901, 
nachmittags 3 '/s  U hr: 

Erbaunngsstnnde im BereinSlokal 
Bäckerstraße 49.

Jedermann ist herzlich willkommen.
Deutscher Blau - Kreuz - Verein.

Sonntag den 17. Februar 1901, 
nachmittags 3 Uhr: 

Gebetsversammlung mit Vortrag 
von S . S t r e i c h  

im Vereinssaale, Gerechtestraße 4, 
Knabenschule, Zimmer 7, Part.

--» Geld gefunden
worden; der betreffende Verlierer kaun 
sich unter Angabe des näheren Breite- 
strasie 6, IH, Vorderhaus, melden.

Entlausen
Dienstag Abend ein kleiner, weißer 

mit theils schwarzem Kops. 
Abzugeb. geg. Belohnung 

B ro m b e rg r r s tra tz e  S S .

X

Druck uud Verlag von E. DombrowSkl in Dborn,



Beilagr zu Rr. 40 der „Thorurr Preffe"
Äonnaben- den 16. Februar 1901.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

26. Sitzung vorn 14. Februar, 11 Uhr.
Am Ministertische: Frhr. v. Nheinbaben.
Das Haus berieth weiter über den E ta t des 

Ministeriums des Juucrn. I n  der Generaldis- 
kussion ergriff zunächst das W ort Abg. D r. B a r t b  
isreis. Bg). der sich gegen die Handhabnna der 
Theaterzensnr und des BestätigungSrechts wandte 
und bedauerte, daß der Minister die Sozialdeuro- 
kratie von den mittelbare» Staatsämter» fern­
halte. Der M i n i s t e r  erwiderte, die Sozial- 
demxkrateu als grundsätzliche Gegner der' heutigen 
Gesellschaftsordnung könnten nicht zugleich Hüter 
der Staatsordnung sein nnd würde» in seiner 
Amtszeit in die mittleren Staatsämter nicht 
hineinkommen. Abg. D r. v. M i z e r S k i  (Pole) 
trug die üblichen Klagen der Polen gegen die 
Geimauisirnng des Ostens vor. Ein N e g i e ­
rn n g s k o m m i s s a r  gab die übliche abweisende 
Antwort. Abg. D r. Becker (Ztr.) lenkte die De­
batte wieder auf die Theaterzensnr nnd das Be- 
stätignngsrecht zurück. E r wie der Abg. v. H e hd e -  
b r a n d  (kvns.) erklärte», ihre Parteien seien mit 
der Haltung des Ministers in der Handhabung 
der Theaterzensur und des Brstätignngsrechts ein­
verstanden. Darauf wandte sich Abg R i c h t e r  
lfreis. BP.) nochmals gegen den Minister, machte 
dem Ministerium des Innern  den Vorwurf, es 
hat seit 25 Jahren nichts positives geleistet, nnd 
rritisirte schließlich die Stellung des Ministers zur 
Sozialdemokratie. Minister v. R h e i n b a b e »  
Wies diese Ausführungen nnter großem Beifall 
zurück; die Zunahme der Sozialdemokratie könne 
ihn nur anregen, alles zu ihrer Bekämpfung zn 
thn». Abg. Frhr. v. Z r d l i t z  (freikons.) stimmte 
dem Münster zn, während sich Abg. C r ü g e r -  
Brvmberg lfreis. Vp.) den Ansführnnge» seines 
Parteigenossen Barth anschloß. Nach einige» Be­
merkungen des Abg. d r W i t t  (Ztr.) nnd einer 
Erwiderung des M i n i s t e r s  wurde die Weiter- 
berathnng auf Freitag 11 Uhr vertagt. — Schluß 
4'/. Uhr.____________________________________

Provinzialnachrichten.
)l Eulmsee, 13. Februar. (Aufgefundene Stätte  

n»er alten Burg.) Beim Suchen nach Steinen 
aus der Feldmark Ernstrode ist man aus alte 
»"udamentreste von frühere» Befestigungen ge- 
W en . mächtige Steine werde» zn Tage gefördert, 
en»?aen sind auch Scherbe«» von Waare» »«nd ein 
k r u !^  Ring- Bei Ernstrode soll früher jene 
Br»»?urg gelegen haben, von welcher aus der 
das Tippln mit Mord. Raub nnd PlünderungL k Ä L M
a ,,,^ ,M > »see . 14. Februar. (Einführung.) Heute,

fand auch die Einführn»«« des Herrn Pfarrers  
von Frhntkowski durch den Dekan Herrn Poeplan 
a„s Bischösl.-Papan statt. DaS Hochamt zelebrirte 
Zerr Kaplan Stach,lik, die Festpredigt hielt Herr 
Pfarrer Pokorski ans Gr-Plockocin.

 ̂ Dibönsee, 14. Februar. (Gemeindeabgaben.) 
^  Stadtvertretnng hat beschloffe», zur Erhebung 

a„f 19235 Mk. berechneten Gemeiiideabgabe». 
dex ^  fiir das Rechnnngsiahr 1901 260 Prozent 

«inkommenstener, soweit dieselbe von Ein- 
rol»me„ über 350 Mk. veranlagt ist. 205 Prozent 
»er Grnud-, Gebäude- und Gewerbesteuer nnd 165 
mrUent der Betriebsstener zu erheben. Die 
«„».H A , Vachteinnahmen ans städtischen 
^»rundftücken sind auf 1845 M k. vercntscvlaat.

b Briesen. 14. F eb ru ar. (D ie  aenvsseuscvaftttche 
Reanltrung der Brudzawer Bache) ist nahezu be- 
endet. An, 2. M ä rz  findet in K l.-Brudzaw eine 
Sauptversammlnng der Genoffen statt, in  welcher 
auch über die E rweiterung des Genossenschafts­
gebiets beschlossen werden soll.

Aus dem Kreise Briesen. 14 Februar. (Die 
und Klaiienseuche) ist unter dem Biehbe- 

GntsbesitzerS Zehsing - Nenhof ansge-

14. Februar. (BerschiedeneS.) ES soll 
Absicht bestehen, die sog. Heiligegcistkirche. 

i^'che gegenwärtig als Lagerschuppen dient, wieder 
mr kirchliche Zwecke Herrichten zn lasten. M an  
dringt dieses mit dem hier allgemein bestimmt 
auftretenden Gerücht von „Fortsbanteil bei Culm" 
M  einer stärkeren militärischen Besatzung unserer 
U a d t in Verbindung, aus welchem Grunde die 

alsdann Garnisonkirche werden soll. Die 
Ziandenzer Fortifikation hat hier ein größeres 
hgt'i>dstück gekauft „für militärifche Zwecke", und 
»eo-^^er Kauf wohl den Anlaß z» dem Gerücht 
die an"' Auch der Ban einer Pontonbrücke über 
Di» M ickstl soll in Änsstcht genommen sein. — 
aigL-kirche in UniSlaw wird in nächster Zeit einen 
W Erweiterungsbau erfahre». — Am
w ,,M ^rz. dem Geburtstage weiland W ilhelm s!.. 
känn,k? 5' Klbst z»im besten für die in China 
ei , Siiaer des hiesigen Jägerbataillons
" "  > "M s  Wohlthätigkeitsfest stattfinde», 
hie»«. Ä!?' ^  Februar. (Freiheitsparzellen.) Der 
iIb ...^ U > M 'K ra t, besitzt in der Ortschaft Cölln

'^ -^w erden  Kaufliebhaber find in Menge da

' Moritz Lewy
k t?«  ̂ K on itz. 14. Februar.
1..»! " 6 «,n U  der gestrigen Nachmi t t ags -  
MMs noch stij'»'Uhr ist der Andrang des Pnbli- 
horerraun, ist üb^r-?^ an« Vormittag. Der Zu­
dem Korridor M,m und Gendarmen haben auf 
zurückzuhalten A l s d a s  andrängende Publikum 
fas Dieiistuiüdch. ,̂  Zeua"l wird vernominen 
gekündet r Ich U k.a b e th Tuszh k. Sie 
dkorih Lrwp  ̂ g„„z ge,,a„. ebenso

>kch bad, beide einmal zusammen

durch die Danzigerstraße nach dem Markte gehen 
sehen. Wann das war. kann ich aber nickt 
sagen. Einmal, ich sah aber mehrfach, daß sie 
sich grüßten. — Auf weiteres Befragen des 
Präsidenten bemerkt die Zeugin: Das Dienst­
mädchen Dahms diente bei dem jüdische» Kauf­
mann Altinann »nd hielt znr Jndensache; sie 
sagte, die Jnden könnten den Mord nicht be­
gangen habe». S ie hat nnr zur Frau Post- 
sekretär Niwolinski. wo sie mal gedient, gesagt: 
„Ick sage garnichtS. wenn's daz» koinmt, 
werde ich sagen." — Dem Dienstmädchen M a r i e  
D a h m s .  das alsdann als Zeugin erscheint, be­
merkt der Präsident. Landgerichtsdirektor Schwe« 
dowitz: Der Nmstand, daß Sie früher bei Jaden 
gedient haben, darf Sie nicht dazu verleiten, 
zugunsten der Juden auszusagen. — Zeugin 
Dahms: Ich  diene fetzt bei einer christlichen
Herrschaft in Schlochan. Ich habe mit der 
Tnsztzk davon gesprochen, daß Lewh lengnet, mit 
Winter verkehrt zn haben. Die Tnszhk hat aber 
nicht gesagt, daß sie beide ziisammengesehcn 
habe. — Zeugin Tnszhk anf Befragen des Präsi­
denten: Das habe ich nicht gesagt, weil die 
Dahms sagte: „Die Jnden haben Winter nicht 
geschlachtet. Das müssen Christen gewesen sei».
— Präsident: Zeugin Dahms, haben S,e das 
gesagt? — Zeugin Dahms: Jawohl. — Zeugin 
Frau Postsekretär N i w o l i » s k i :  Die Tnszhk 
ist sehr ordentlich «nd wahrheitsliebend. Zwei 
oder drei Tage nach dem Winter'iche» Morde 
zeigte die Tnszhk mit der Hand nach dem Halse 
und sagte: „Moritz. Moritz, wo hast Du Winter 
gelösten?" Anf «»ein Befrage», was das zu be­
deuten habe, antwortete sie: „Die Jnden müssen 
Winter geschlachtet haben; der Moritz Lewh ist 
stets m it W inter zusammen gegangen." Ich  
sagte: „Wenn das wahr ist. dann bist Du eine 
gute Zeugin." Die Tnszhk antwortete: „Ich 
w ill nie gern vor Gericht kommen. Wenn es 
aber sein muß. dann w ill ich Zeugin sein." 
Postsekretär Niwolinski sagt dasselbe aus.
— Mehrere der Tuszhk bekannte Dienstmädchen
bekunden, daß sie öfter mit jener über den Mord  
gesprochen haben, daß dieselbe aber nie etwas 
voil einem Verkehr LewhS mit Winter erwähnt 
habe. Die Tnszhk erwidert darauf imiuer 
wieder, sie habe geschwiegen, weil sie nichts mit 
dem Gericht zn thun haben wollte. — Zeugin 
Fräulein M e t a  C a s p a r  h: Selma Dichter 
hat mir im Januar 1600 Winter vorgestellt. Ich  
war alsdann oftmals m it Winter auf der E is­
bahn zusammen. Selma Tnchler kannte Winter 
schon lange.« — P räs .: Sie sollen Winter «u 
Gegenwart Moritz Lewhs in der Danzigerstraße 
anf die Schulter geklopft haben. Dabei soll 
Lewh z» W inter gesagt haben: „Nun können 
Sie das Fräulein wegen thätlicher Beleidign»» 
verklage«. Ich  bin Zeuge!" — Zeugin Casparh: 
Das war meine 14jährige Schwester Rosa. Diese 
klopfte aber »licht Winter, sondern dem Kaufmann 
Hugo Lartstock anf die Schulter. Ich  selbst habe 
das nicht gesehen, aber Fräulein Lichtenberg er­
zählte mir's. — Präs.: Angeklagter, weshalb
haben Sie nicht gesagt, daß nicht Winter, 
sondern Lartstock es gewesen ist? — Moritz 
Lewh: Ich  konnte mich nicht sofort erinnern. — 
Der Gerichtshof beschließt hierauf. Rosa Casparh 
»nd Fräulein Lichtenberg als Zeuginnen zn 
laden. — Zeugin Fränlein S e l m a  T n c h l e r :  
Ich  habe Winter in, M ärz 1899 in der Tanz­
stunde kennen gelernt. Ich  habe ihn niemals 
mit dem Lewh znsammengesehe». — Die folgende 
Zeugin. Fräulein A n n a  H o f s m a n n ,  Tochter 
des Fleischermeisters Hoffmanu, ist erst 15'/, 
Jahre alt nnd kann deshalb nicht vereidigt 
werden. S ie  bekundet: Aih kannte W inter. E r  
ka,n oftmals An uns. Lewt) kam auch bisweilen 
AN uns. E r hat auch einmal Klavier gespielt nnd 
gesungen. Ich  glaube, ich habe Winter einmal 
mit Lewh zusammen gehen sehen. Beim Photo­
graphen Sehn in der Danzigerstraße sah ich den 
Ghmnasiaste» Boek, Moritz Lewh, Nottasch und 
»och einen jungen Mann. der der Figur nach 
W inter war. Genau konnte ich ihn nicht er­
kennen, weil er mir den Rücke» drehte. Ghin- 
nasiast Boek bekundet, daß Winter damals nicht 
dabei war. Zeugin Fräulein Anna Hoffmann be­
kundet weiter: Winter sagte einmal; Da steht 
Moritz und hat nichts z» thu». Einmal habe ich 
gesehen, daß sich beide grüßte». — Erster Staats- 
anwalt Dr. Schweigger: Sie haben als selbst­
verständlich angenommen, daß sich W inter und 
Lewh kannten? — Zeugin: Jawohl. — Mehrere 
Gymnasiasten bekunde», daß sie niemals einen 
Verkehr Moritz Lewhs mit W inter beobachtet 
haben. Winters Freund B  o t k schränkt schließ­
lich auf Vorhalteii des Ersten StaatSan- 
walts Schweigger seine diesbezügliche Aussage 
dahin ei», daß er sich nicht erinnern könne, 
die beide» zusammen gesehen zu haben. — 
Die Vertheidigung hat eine Anzahl Zeugen ge­
laden, die bekunden, daß sie keinen Verkehr zwischen 
Winter nnd Moritz Lewh beobachtet haben. — 
Der Präsident bemerkt alsdann den Geschworenen: 
Ich  ersuche Sie. wenn Sie sich über die Verhand­
lung unterhalten, diese Unterhaltung anf Ih ren  
Kreis z>, beschränken nnd sich nicht von irgend 
einer Seite beeinflussen zu lasten. Haben Sie 
lediglich das in, Auge, was Gegenstand der Be­
weisaufnahme ist. Ich  vertage nniimehr die Ver­
handlung anf Donnerstag vormittags 9 Uhr.

Auch bei heutigem zweite» Tage des Moritz 
Lewh-Prozesses war der Andrang znm Zuhörer- 
raume ein nngehenrer. Es waren zn heute Morgen 
19 Zeugen geladen. A ls erster Zeuge wird der 
Maurerpolier C h r i s t i a n  Li'ibke, von hier. 57 
Jahre alt, vernommen. E r sagt ans: Ich kannte 
Moritz Lewh sehr gut. Den Ernst Winter habe 
ich erst durch seine Photographie im Hehu'sche» 
Schaukasten kenne» gelernt. Es war nach dem 
Tode von Winter. Ich  habe im vorigen Winter 
vom 1. November bis 1. April die „Danziger 
Neuesten Nachrichten" gehalten nnd holte mir das 
B la tt jeden Abend vom Barbier Polenz ab. Ich  
wohne in der Schiitzenstraße. I n  der Danziger

Gelegenheit sah ich hänfia ca. 20 mal in der B e rlin . nicht^znschnlden kommen lasten. ^Zeugr
Lewy'schen Hausthür den Moritz Lewh mit einem 
jungen Menschen stehen. Die beide» schäkerten 
immer mit den vorübergehenden jungen Mädchen. 
Der andere junge M ann fiel mir immer anf. weil 
er sehr kräftig war. In fo lge der zwischen Laden- 
ilnd Hausthür befindlichen Gaslaterne konnte ich 
beide sehr gut erkennen. Auch hin und her, die 
Danziger Straße anf nnd nieder, sah ich beide 
öfter gehen. Ans der Photographie erkannte ich, 
daß der kräftige, jnnge M ann W inter gewesen. 
Gleich nach Neujahr sah ich dann denselben mir 
»ilbekannteil junge» Menschen an dir Hoffmann'sche 
Ladenthür herangehe», ein junges Mädchen, mit 
einer weiße» Schürze kam heraus. Sie gaben sich 
die Hand. worauf das Mädchen i» den Laden 
zurücktrat. Der junge Mensch trat an das Schau­
fenster von Singer n. Ko. im Hvstinanii'schen 
Hause. Dann ailsgangS Januar tras ich zwischen 
Rehseld «nd Casparh den Moritz Lewh, den erw. 
jungen Menschen und eine Dame. Ich  weiß be­
stimmt. daß es der junge Mensch war. den ich 
immer mit Lewh zusammenstehen sah. Die i»»ge 
Dame »in» klopfte dem jungen Manne aus die 
Schulter, worauf Moritz Lewh zn dem letzteren 
sagte: „Jetzt können Sie die Dame wegen thät­
lichen Angriffs verklage«, ich bin Zeuge." Die 
junge Dame tra t dann. wie es m ir schien, in das 
Casparh'sche Hans. wahrend Moritz Lewh und der 
junge Mensch Ansainmen fortgingen. F rl. Casparh 
kenne ich nicht. Nach dem Morde habe ich die 
beiden nicht wieder gesehen. -  Zeugn, F r l.A n n a  
Li i bke.  Tochter des vorigen Zeuge»: Der Moritz 
Lewh ist mir bekannt. Als ich im Hehn'scheu Schau­
fenster das Wintcr'sche B ild sah. sagte ,ch mir so­
fort. daß ich Winter mit Lewh znsammengesehe» 
batte. In» Jahre 1899 holte ich für meinen Vater 
des öftere» die Zeitung aus der Stadt, da sah ick 
Moritz Lewh mit Winter vor der L.'schen Hans- 
thür zusammen stehe». Sie riefen mir noch 
Scherzworte nach. Ich habe diese Beobachtungen 
i» den Monaten Januar n»d Februar gemacht 
Auch der Hugo Lewh war einige M a le  dabei. 
Daß ich Herrn Landrichter Zimmerman» gesagt 
hätte, ich hätte die Lewhs auf Vergnügungen 
kennengelernt, dessen kaun ich mich nicht entsinne». 
Ich  habe meinen Vater anf die Photographie iw  
Hehn'iche» Schaukasten aufmerksam gemacht. 
Herr Landrichter Zimmer»»«»», hat mich so sehr 
scharf angefahren bei meiner ersten Bernehmuiig. 
Zeugin Rosa  C a s p a r h .  l^ a h r e  alt. Schwester 
der gestern vernommene» M eta Casparh: Ich  
habe mit Ernst Winter nie vor nnserer Hansthiir 
gestanden. M i t  Moritz Lewh habe ich öfter ge­
sprochen. M i t  beiden zusammen nie. Ich  habe 
dem Ernst W inter niemals einen Schlag anf die 
Schulter versetzt. Das war der Herr Lartstock. 
Fränlein Lichtenberg (Ladenfräulein bei Casparh) 
war dabei. Ich  sagte noch zn Hern» Lartstock: 
„Na. Lottcke». wann bekomme ich denn meine 
Chokolade?" Da sagte Moritz Lewh: „Herr Hart- 
stock, verklagen Sie dock F rl. Casparh wegen 
Körperverletzung. Ich  bin Zenge." Es geschah 
das »ach den, Tode des Ernst Winter, »achmittaas 
gegen 4 Uhr. Zeuge Li'ibke: Die junge Dame. die 
ich meine, war viel größer. Es war e»ii ausge­
wachsenes Mädchen. Der von m ir beobachtete

Straße ging ich dann von Kaufmann Niedel bis
Kalifmann Eichstädt immer solange anf «nd ab. ______ _____ _____________ , ....... . . . . ...........
lus di« Kinder von der Post kamen. Bei dieser Termin hatte. Unredlichkeiten habe ich mir

und F rl. Tnchler häufig zusammen war. Von 
einem Verkehr des Moritz Lewh mit Winter weiß 
ich nichts. Zeugin K l a r a  L i cht enber g .  Ver­
käuferin bei Casparh: Ich kannte Ernst Winter 
ebenso wie Moritz Lewh. Ich  habe den Winter 
zweimal vor der Casvarh'scheu Hausthür stehen 
sehen zusammen mit F rl Casparh. Den M orih  
Lewh habe ich mit Ernst Winter nie zusammen 
gesehen. Eines Tages stand Herr Hartstock hier 
mit Rosa Casparh nnd Moritz Lewh vor der 
Casparh'sche» Hausthür. Ich  stand oben ans der 
Treppe. Da klopfte Rosa C dem Hartstock ans die 
Schulter. Da sagte Moritz Lewh: „Na. Hartstock, 
das würde ich mir nicht gefallen lasten." Es war 
nach dem Morde. Zeuge Li'ibke: Das muß ein 
anderer Borfall gewesen sein. Dies war kurz nach 
KaiserSgebiirtStag. Zeuge Kaufmann Hugo L a rt­
stock von hier: Ich  habe den Ernst Winter nicht 
gekannt. M i t  Herrn Casparh stand ich in geschäft­
licher Beziehung. Ich lieferte ihm Bier. Des 
bete. Borfalls mit Rosa Casparh kann ich mich 
aber nicht entsinne». M i t  Moritz Lewh habe ich 
wohl hier nnd da gesprochen. Zeugin F rl. Ann a  
H o f s m a n n :  Eine Ächnlichkekt Hartsiocks mit 
Winter existirte nicht. W inter warklelnerund stärker. 
Die Zeuge» K l a w o n n ,  H e n b i i e r  nndSch lich­
te  r bestätigen sämmtlich, daß Winter mit Lartstock 
absolut nicht zu verwechseln war. E r s t e r  
S t a a t s a n w a l t :  Ich  bemerke, daß eine Achu- 
lichkeit zwischen Winter nnd Hartstock »licht Vor­
hände» war. Vertheidiger S o n n e n f e l d :  Die 
Vertheidigung legt darauf kein Gewicht. Zeugin 
R o s r n a  S i m a n o w S k i :  Ich  bi» jetzt z» Hanse. 
Ich  kenne Moritz Lewh, auch Ernst Winter kannte 
ich. Ich  war früher im Geschäft von DnPont hier, 
Ernst Winter kam dorthin, „in sich Bücher i,»d 
Visitenkarten zn holen. Ich  habe die Bisitenkarten 
selbst gedruckt. Eines Tages Ende 1899 ging ich 
die Danzigerstraße hinunter, da standen Moritz 
Lewh und Ernst Winter zusammen in der Lewh- 
schen Hr.itsthiir. Winter sagte: „Ich gehe jetzt, 
meine Schnlarbeite» zu machen." Lewh erwiderte: 
„Bleiben Sie doch noch ein bischen hier." Ernst 
Winter entgegnete: „Ich werde gleich meine
'Schularbeiten machen nnd komme dann wieder." 
— Die Vertheidigung wird während dieser Ver­
nehmung wiederholt darauf aufmerksam gemacht, 
daß sie zn Deduktionen in dieser Periode des Pro­
zesses kein Recht habe. Es war dies bereits auch 
am gestrigen Tage geschehen. — Die Zeugin Sim a- 
nowski bekundet weiter: Ich  habe von meinem 
Wissen in dieser Angelegenheit meiner M utter 
schon Mittheilung gemacht, als w ir noch in der 
Seiiningsdorfersti aße wohnten. Ich habe da»» 
von meinem Wissen in Gegenwart verschiedener 
anderer Personen gesprochen. Schon vor dem

penstonirter Steueraufseher R e i s .  hier: I n d e m  
von m ir bewohnte» Hanse wohnt auch die W ittwe  
SimanowSki m it ihrer Tochter., Die Roitna S . 
hat inir nun erzählt, daß sie W inter m»t Moritz 
Lewh zusammen gesehen hätte. Das geschah im  
Angust. Es war das i» Gegenwart des Gefangenen» 
aufsehers K»mm. Die Simaiiowski erzählte dse 
Begegnung mit Lewh nnd W inter, wobei W inter 
von den Schularbeiten sprach und da» übrige. 
Zeuge Besther F r a n z  K or s  anke  aus KramSk 
(Kreis Schlochan): Der Bauunteriikhmer W inter 
in Prechla» ist mir bekannt. Auch den Ernst 
Winter kannte ich. Eines Tages sah ich. be- 
vor ich Ernst W inter kannte. Moritz Lewh 
i», Mliller'schell Gasthause. E r trat a» mich 
Hera» und fragte, ob ich Schafe verkaufe» 
wollte. Da saß ein jnnaer M ann am TlsA, der 
mit Moritz Lewtz Bier trank und ich glaube, daß 
war der Ernst Winter, den ich später kennen lernte. 
Es ist möglich, datz es nm die Mittagszeit war. 
Zeuge Restaurateur B e r n h a r d  M ü l l e r ,  hier: 
Herr Bauunternehmer Winter pflegte, wenn er 
mit Gespann hier ist, bei mir einzukrhren. Ob 
sein Sohn Ernst mit ihm zusammen der mir war, 
kann ich nicht sagen. Moritz Lewtz hat viel be, 
mir verkehrt. Es ist möglich, ich glaube, daß emeS 
Abends der Bauunternehmer Winter rmt Lewtz 
zusammen bei mir Bier trank. — Zeugin Ros i  na  
Schul  tz (früher Dienstmädchen bei Kaufmann 
Aronheim in Konib. Danzigerstraße neben Fleischer­
meister Lewh) kennt sowohl Lewh als Winter nnd 
erklärt, sie habe Winter mit der Caspari und der 
Tnchler einige M ale Schlittschuhe laufen sehen. 
Auch Moritz Lewh war auf dem Eise. — Angekl: 
Ich laufe schon seit 8 Jahren nicht nlehrSchlitt- 
schlch. -  Zengin Schnitz: Ob er Schlittschuh lief. 
weis; ich nicht, er war aber auf dem Eise. Der 
Zeuge Hartstock wurde der Z e ttln  gegenübergestellt; 
sie erklärte, eine Verwechselung zwischen diesem 
und Moritz Lewtz sei ausgeschlossen. Sie habe 
Lewtz und Winter auch noch ein anderes M a l an 
einem Sonntage mit der Caspari zusammen am 
Rande der Eisbahn gesehen. Es werden ihr auf 
Veranlassung der Vertheidigung jetzt zwei Photo­
graphien vorgelegt, unter denen ste W inter- 
Photographie sofort erkennt. Die Bilder werden 
auch Anna Hoffmann nnd den Geschworenen ge­
zeigt. — Berth. S o  nn en fe l d  erklärt, daß so­
wohl Anna Hoffmann wie auch diese Zeugin das 
richtige Bild herausgefunden haben. — Hierauf 
steht sich der E rs te  S t a a t s a n w a l t  zu folgen­
der Erklärung veranlaßt: „Damit Sie sehen, mit 
welch' abscheulichen M itte ln  in dieser Sache ge­
arbeitet wird. theile ich folgendes m it: Es hat sich 
der Kaufmann Stephan an einen Oberprimaner 
Wachholz herangemacht und ihm erklärt, er käme 
im Auftrage des Kriminalkommissärs v. Kracht, 
der den Wachholz ersuche, ihm ein Bild von sich 
zn geben. Das ist eine dreiste Lüge. Der Kauf­
mann Stephan hat einen derartigen Auftrag nicht 
bekommen. S ie sehen, in welcher Weise operirt 
wird." Die beiden Vertheidiger erklären, daß

eine Verwechselung der Personen herbeizuführen. 
Der Erste Staatsanwalt giebt zu, daß sich seine 
Bemerkungen nicht anf die Vertheidiger bezogen 
haben. — Hierauf tr itt  nm IV , Uhr eine zwei- 
ständige Mittagspause ein. ______________

Speisigerprozesse ist das gewesen. Ich  habe meine 
Stellungen Berttu ^erloren. weil ich hier solange
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Jahren, winde der Bildhauer K a r l  A d o l f  
D o n n d o r f  in Weimar geboren. Bei P re llrr nnd 
Jade nahm er Unterricht, setzte in Dresden seine 
Studien bei Rietschel fort »nd vollendete „ach 
dessen Tode das Wormser Lnlherdeickmal. Seine 
Vaterstadt zierte er durch die Neiterstatne Karl 
Augusts, und ein eiserner Brunnen inmitten der 
Stadt, an dem der Künstler als Knabe seiner 
M utter täglich das Wasser holte, machte einem 
Moiinmentalbrunueu Platz mit einer sinnigen 
Gruppe. Doiilldotf ist Ehrenbürger Weimars; 
sei» Sohn zweiter Bürgermeister daselbst.

Thor«, 15. Febrnar I M .
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regie»ungSaffeffor 

Francke zn Friedeiian ist der königl. Regierung zu 
Marienwerder znr weiteren dienstliche» Verwen­
dung überwiesen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m K r e i s e  
T h  o r n.) Der königl. Landrath hat bestätigt: den 
Eigeikthümer Julian Jordan in Folgowo als Ge­
meindevorsteher für die Gemeinde Folgowo aus 
weitere 6 Jahre, die Besitzer Leibrandt und 
Oesterle in Chrapitz als Schöffen kür die Gemeinde 
Chrapitz auf weitere 6 Jahre «nd den Gntsvor» 
strher-Stellvertreter Klein in Nen-Grabia als 
Schiilkasseiirendanteii für die Schule in Pleczenia.

— ( L a n d e s p o l i z e i l i c h e  A n o r d n u n g . )  
Im  Anschluß an die landespolizeiliche Anordnung 
vom 17. Febrnar 1894, Maßregeln gegen die 
Rinderpest betreffend, ordnet der Regierungspräsi­
dent in Marienwerder folgendes an: 8 I- Der 
8 4 der bezeichneten Anordnung wird dahin er­
gänzt. daß Verladungen von Rindvieh in den 
Kreisen Briesen nnd Strasburg auch anf den S ta­
tionen Gollnb und Hermaiinsrnhe erfolgen dürfe». 
Die Verladetage für diese Stationen werde» von 
den königl. Landräthe» durch die Kreisblätter be­
kannt gemacht. 8 2. Der 8 5 dieser Anordnung 
wird dahin abgeändert, daß die Verladungen aus 
den Kreisen Ldban, Strasbnrg. Briefen und Thor» 
anf andereil als den Stationen Montowo.Bischofs- 
wcrder, Jabloiiowo, Strasburg. Lautenburg. 
Hermannsrnhe, Briefen. Schönste, Gollnb. Mocker 
und Culmsce oder an anderen als de» festgestellten 
Togen der Genehmigung des Landraths bedürfen. 
Die Kosten der thiei ärztlichen Untersuchn«» tragt 
in diesem Falle der Verlader. 8 3. Die Domäne 
"apau »nd die Gemeinde» Staw  »nd Folgowo im  
..reise Thor» werden van der ii» de» 88 4 und 5 
der Anordnung von» 17. Februar 1894 festgesetzten 
Berladebeschränkung befreit. 84. Vorstehende An­
ordnung tr itt  mit dem Tage der Verkündigung i»- 
kraft. — Diese Anordnung bringt der königl. Land-



rath zur Kenntniß der Kreiseingeseffcne» nnd be­
merkt dazu: Danach darf Rindvieh, welches aus 
den Ortschaften Papa» (Domäne und Bischösl- 
Vavau). Stau, und Folcwwo stammt, zum Trans­
port mit der Eisenbahn fortab auf je d e r  Station 
verladen werde», auch bedarf es zu Verladungen 
von Vieh aus den oben bezeichnete» Ortschaften 
nicht mehr des besondere» Erlanbnißscheines. Die 
Verladung erfolgt vielmehr allein auf Grund der 
von den Ortsvorstehern der fraglichen Ortschaften 
auszustellenden Ursprungsatteste.

— «Faste » H i r t e n  b r i  es des H e r r n  E r z ­
bi schofs  Dr.  v. S t a b l e w s k i . )  I n  seinem 
diesjährigen Fastenhirteubrief theilt Erzbischof Dr.

Stablewski seinen Diözesane» mit. daß Papst 
Leo Xlll. das Jnbiläumsjahr »och auf sechs wei­
tere Monate ausgedehnt habe, »nd zwar fiir die 
ganze Welt Ferner sagt der Erzbischof, daß 
wahrend in früheren Jahrhunderten der Unglaube 
sich gegen einzelne Glaubensartikel wandte, er am 
Ende des jetzigen sich direkt gegen Gott gewandt 
habe. Schließlich dankt der Oberhirt denjenigen 
seiner Diözesaneu, welche sich durch Gründung von 
Auti-Hazardvereinen u. s. w. Verdienste erworben 
haben.

— l Der  K r e i s t a g )  hat als Mitglieder der 
Einkommensteuer - Veranlagnngskommission ge­
wählt: Rittergutsbesitzer von Kries-Friedenau. 
Bürgermeister Hartwich-Citlmsee, Oberamtman» 
Loeltzel-Knnzendorf. Bürgermeister Kühnbanm- 
Podgorz, Ritterg,itspächter Branzker-Gierkowo. 
Fabrikbesitzer Laengner-Mocker; als Stellver­
treter: Rittergutsbesitzer Fifcher-Lindenhor. Be­
sitzer Günther Niidak, Maurermeister Ulmer- 
Cnlmsee. — Als Mitglieder der Gebandesteuer- 
Beraulagungskommission hat der Kreistag ge­
wählt: Gutsbesitzer Hellwig Attan. Zimmermeiner 
Max Welde-Culmsce. als Stellvertreter: Guts­
besitzer Sand-Bielawh. Besitzer Kasimir Walter- 
Mocker.

— « F r i e d r i c h W i l h e l m - S c h ü t z e n b r ü d e r -  
schaft.) Von den alljährlichen größeren Festlich­
keiten erfreut sich wohl neben dem Königsschieße» 
das regelmäßig im Februar stattfindende Schweine- 
ausschießen der größte» Betheiligung. Auch bei 
dem diesjährigen Schweineansschießen. das nächste» 
Sonnabend stattfinden wird. wird nach den bis­
her eingegangenen Zeichnungen die Theilnahme 
eine sehr starke sein. Das Schießen nimmt Vor­
mittags nm 9 Uhr seinen Anfang nnd endet nm 
4 Uhr nachmittags. Darauf findet die Bertheilung 
der Preise statt. J e  nach der Ringzahl erhalten die 
Schützen Schinken, große nnd kleinere Braten. Am 
Vormittag wird das Wellfleisch zubereitet, an dem 
sich die Theilnehmer gratis delektiren könne». 
Abends findet für die Schützenbrüder und deren 
Angehörige im großen Schützenhanssaale ein Wnrst- 
esien statt. Auch an den geistigen Genüssen wird's 
nicht fehlet». Vortrüge aller Art. sowie die Auf­
führung eines lustigen Theaterstückes werde» 
bestens für Unterhaltung sorge». Auch wird eine 
Verlosung von verschiedenen Riesenwürste» statt­
finde». Wie immer wird auch bei diesem Feste der 
Rest des Abends resp der Nacht der heiteren Muse 
Terpsichore geweiht sein.

— l W o h l t h n t i g k e i t S v e r a n s t a l t u n g  in 
G r ä m t  scheu.) Wir weisen auch an dieser Stelle 
darauf hin, daß am Sonntag Nachmittag der 
Zweigvereiu Gramtschen des dentsche» Franen- 
vereins für die Ostmarken in dem Saale des 
neuen AnstedelungsgasthauseS in Gramtschen eine 
Wohlthätigkeitslotterie, verbunden mit Konzert. 
Theater und Tanz. veranstaltet. Zu der Lotterie 
haben Ih re  Majestät die Kaiserin nnd der Berliner 
vauptverein eine Anzahl werthvoller Gegenstände 
gestiftet. Da die Schlittenbahn nach Gramtschen 
vorzüglich ist. so dürfte auch Thornern der Besuch

der Veranstaltung empfohlen werden, zumal das 
Unternehmen des »»»gen Vereins, welcher außer 
der Unterhaltung der von ihm gegründeten Diako- 
»„ssenftation auch die Hebung des Deutschthnms 
m dreser national gefährdeten Gegend sich zur 
Aufgabe gemacht hat. dringend der Unterstützung 
bedarf.

— (30 J a g d s c h e i n e )  wurde» im Jauuar 1901 
von» königl. Landrathsamte des Kreises Thor» 
ausgestellt.

— (S t eckbr i e f l i ch  v e r f o l g t )  »vird vom 
königl. Amtsgericht Cnlmsee der Arbeiter Wilhelm 
Schmidt, geboren ain 20. Februar 1878 zu Polnisch 
Dorf. Kreis Wohlan, gegen den durch Urtheil des 
Schöffengerichts eine Geldstrafe von 6 Mk. event. 
1 Tag Gefängniß wegen Körperverletzung vollstreckt 
werden soll.

°Pvdgor,. 13. Februar. (Freiwillige Feuerwehr.) 
Die Montag Abend im Vereinslokale abgehaltene 
Generalversammlung der freiwillige» Feuerwehr 
war nur wenig besucht. Herr Bürgermeister 
Kühnbanm eröffnete nm V,9 Uhr die Versammlung 
nnd führte zunächst die »euaiisgenoimnenen Wehr­
leute in ihr Amt ein. Es folgte die Verlesung 
des Jahresberichts für 1900, dem wir folgendes 
eiitnehmen r Die Wehr zählte im vergangenen 
Jahre 50 Mitglieder, und zwar 36 aktive und 14 
Passive, verzogen find 4. ausgeschieden 1. ausge­
schlossen I. nenanfgenommen 10 Mitglieder. 6 
Borstandssitznngen. 4 Generalversammlungen, 6 
Uebungen haben stattgefunden. 1 Wintervergnügen 
wurde gefeiert, die Wehr hat an den Jubiläen 
der Nachbarwehren in Culm nnd Briesen sich 
durch Deputationen vertreten lasten resp. theilge- 
nomme». K Brände hatte die Wehr zu be­
wältigen. Dem Kassenbericht ist zu entnehmen: 
Bestand am 6. 1. 1900. war 5.50 Mk..a» Prämien 
von den Verschiedene» Fcuerversichernngsgesell- 
schatte» IIO Mk.. Beitrage 315.20 Mk.. mithin 
Einnahme 430,70 Mk. (ausstehende Mitglkederbei- 
träge 1,80 Mk. kommen noch dazu), die Ausgaben 
betrugen 315,50 Mk., sodaß ein Bestand von 
115,20 Mk. fiir das Jah r 1901 übernommen 
werden konnte. Die Kasse wurde revidirt. für 
richtig beinnden und dem Kassirer. Kameraden 
Hahn. Entlastung ertheilt; anf Wunsch des 
Leiters der Versammlung erhoben sich die M it 
glieder zn Ehren des KassirerS für die exakte 
Kassensührnug von ihre» Sitzen. Hierauf folgte 
die Borstandswahl. die folgendes Ergebniß hatte : 
Gewählt wurden die Herren: Bürgermeister
Kühnbanm znm 1. und Klempuermeister Ullmaun 
znm 2. Vorsitzende», Besitzer Hahn znm Kassirer, 
Sattlermeister Koralewski zum 1. nnd Kaufmann 
Gibbe znm 2. Schriftführer. Schmiedemeister 
Lanx, Böttchermeister Becker nnd Restaurateur 
Leichnitz zn Beisitzern. Als Vereinslokal verbleibt 
das Anlich'sche Restaurant, und als Vereinsbote 
wurde der Wächter Lan wiedergewählt. Die 
Wehr Grandenz feiert am 23. und 24. d. Mts. 
das Fest ihres 25jährigen Bestehens, wozu 
unsere Wehr eingeladen worden ist. I n  die De­
putation. die unsere Wehr in Grandenz vertreten 
soll. wurden gewählt: die Kameraden Ullmann, 
Hahn. Koralewski nnd Scharnetzki und zu Stell­
vertretern Penn nnd Becker, die Kaste zahlt den 
4 Depntirten 30 Mk. als Aufwandsentschädigung. 
Schließlich theilte der Vorsitzende mit, daß noch 
in diesem Jahre drei neue Strigerleiter», die 72 
Mk. Kosten verursachen, nnd im nächsten Jahre 
ein 170 Mk. kostendes Rettnugstnch die S tadt 
für die Wehr beschaffen wird. M it einem Hoch 
anf den Protektor sämmtlicher Wehren Deutsch­
lands. Kaiser Wilhelm 11. wnrde die Versamm­
lung gegen 10 Uhr geschloffen.

Podgvrz. 14. Februar. (Verschiedenes.) Eine 
-Sitzung der Gemeindeverordnete» fand heute 
(Donnerstag) Nachmittag imMagistratslokolestatt. 
— Die Kirchkuhlmiethc wird jetzt von den Miethern 
für das Jah r 1901 eingezogen; diese Miethe bringt 
267 Mk. — Der landwirthschaftliche Verein ver­
anstaltete heute Nachmittag eine Scdlittenparthie 
unter reger Betheiligung der Mitglieder und 
Gaste Nach lU hr fand die Abfahrt vomBerner-

W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbnnt und weiß 766—804 Gr. 15l bis 165 
Mk.. inländ. bunt 750-772 Gr. 145-149 Mk.. 
inländ. roth 756-772 Gr. 146-149 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von ?000 Kilogr. per 714
" grobkörnig 738Gr. Normalgewicht inländ. 

bis 744 Gr. 124-125 Mk.

Mk
weiße 128 Mk.. transito weiße 110 Mk. 

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,70—4,80 
Roggen- 4.15-4.32'/, Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88" Transitpreis franko Neufahr- 
waster 9.12'/, Mk. inkl. Sack Gd.

Thorner Marktpreise
,  vom Freitag, 15. Februar.

B e n e n n  n NH

die Mitglieder E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. nnd deren Angehörige von Podgorz, Rndak nnd weike 12K """
Stewken versammelt hatten. Im  Pm.segrau'schen 
Kruge zu Kostbar warteten die Mitglieder aus 
der Niederung auf die Ausflügler, und von hier 
Ouw .s dnrch die Niedern»« nnd dann zurück nach 
SchliiffelmOhle, wo im Krüger'schen Saale ein 
Tanzkranzchen den Schluß des Ausfluges bildete

a Gmske. 13. Februar. (Feuer Noch nicht 100 
Jahre.) Heute früh brannte die Scheune des Be- 
sltzersKroNhiernleder. Es sind viele landwirth- 
schaftliche Gerathe. Vorrathc von Stroh nnd Ge­
treide mitverbrannt. Die in der Nähe stehenden 
Stall- nnd Wokmgebände bliebe», da vollständige 
Windstille herrschte, nnversehrt. Die Enlstehnngs- 
nrsache des Feuers ist unbekannt. Das abgebrannte 
Gebäude ist niedrig versichert. — Die Armen- 
hänsleriu Roll von hier ist nicht, wie uns »ach 
ihrer Angabe gemeldet wnrde, 100 Jahre alt. 
sonder», wie jetzt amtlicherseits festgestellt wurde, 
erst 1812 geboren.

Zu dein Brande wird uns noch berichtet: Am 
13. d. M ts. morgens zwischen 6 nnd 7 Uhr ist die 
Scheune des Besitzers Kroll zn Gnrske total ab 
gebrannt. Dieselbe ist mit 2000 Mk. bei der West 
vrenß. Feuersozietät versichert. Es »vird Brand­
stiftung vermuthet. Bereits iu» Sommer v. J s .  
nt versucht worden, die Scheune anzustecken, dies 
Feuer konnte jedoch noch rechtzeitig gelöscht werden.

«eran,wörtlich ,Nr d«n In h a lt: H-inr. Wartmann in Thor».

A u s  Dr. B r e h m e r S  w e l t b e k a n n t e n  
H e i l a n s t a l t  f ü r  L u n g e n k r a n k e  G ö r  
b e r s d o r f ,  Sch l es i en .

Es wird die iveitesten Kreise interesstren, daß 
Geheimrath Dr. med. Petri. welcher sich im kaiser­
lichen Gesundheitsamte rühmlichst verdient ge­
macht hat. einen bekannten Namen, Ehren nnd 
Orden erworben, jetzt der Chefarzt der Dr. Breh. 
mer'nden Heilanstalt in Görbersdo, f. Schlesien ist

Bor ca. 15 Jahre» verließ Dr. Petri. ein lang­
jähriger tüchtiger Assistent von Dr. Brehmer. 
Görbersdorf, nm dann sich für Hhggiene an einer 
Universität -n habilitiren. Er wurde aber in 
Berlin festgehalten, wo er zuerst als Kustos des 
unter seinerLeituug eingerichtete» Hygieveniuseiims 
nnd später lange Jahre als Vorsteher der bak- 
teriologische« Abtheilung des kaiserlichen Gesund­
heitsamtes thätig war. Jetzt ist der einstige jnnge 
strebsame Arzt, nachdem er eine hohe Staffel der 
Ehre, z« Nutze» der medizinischen Wissenschaft er­
reicht hat. wieder an die frühere S tätte seines 
Wirkens zurückgekehrt aus Liebe und Verehrung 
zn seinem einstigen Meister. Dr. Brehmer, um 
seine Lehre »nd seine nnvergleichliche Schöpfung in 
seinem Geist und Sinn zn leiten, »um Hell der 
Kranken.

Wir wünschen dein noch im besten Mannes- 
alter stehende» begeisterte» Jünger und Nach­
folger des berühmten genialen Arztes Dr. Her­
mann Brehmer dieselben Erfolge, wie in weit- 
bekannter Weise sein großer Meister einst erzielte

Nn«»a>» rNottrung,,, ocr Dauztaer Prodnr»»«-
Börse

vom Donnerstag den 14. Februar IM .
Für Getreide, Hiilseufrüchte nnd Oelsaateu 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per

»iedr.j höchst. 
P r e i s .

W e iz e n ........................... » E i ln
Roggen . .
Gerste. . .
Hafer . . .
Stroh (Nicht«)
.(»ei». .' . -
K och-Erbsen..............................
K arto ffe ln .......................50 Kilo
Weizenmehl
R oggenu ieh l.......................  „
B r o t .................. .... 2.4 Kil
Rindfleisch von der Kenle 1 Kilo 
Banchfleisch. . . .
Kalbfleisch . . . .
Schweinefleisch . .
Hammelfleisch. . .
Geräucherter Speck.
Schm alz..................
B n t t e r ................................  .
Z i e r ..................................... Schock
Krebse...............................
A a l e ......................................
Pressen .
Schleie .
Hechte. .
Karauschen 
Barsche .
(Zander .
Karpfen .
Barbinen.
W eißfische.......................
M ilch ................................
Petroleum . .
Spiritus . . .

(denat.). . . .  „
Der Markt war mit allem wenig 

Es kosteten: Kohlrabi -
Mandel, Nothkohl 10-30 Pf.

60
20
3V
20

80

10
30
20

60
40

80

30 
14 
20 
30
29
chickt.

Pf. pro
--------- , ---- , - , - -  pro A opf.
Blumenkohl 10-50 Pf. pro Kopf. Wirsingkohl 
10-20 Pf.pro Kopf. Weißkohl 10-30 Pf. pro Kopf. 
Radieschen 0 Pf. pro Bund, Spinat — Pf.  pro 
Pfund. Petersilie -  Pf.pro Pack.Zwiebeln 15-20 
Pf. pro Kilo. Mohrrüben 15-20 Pf. pro Kilo. 
Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle, Rettig — Pf. 
pro 3 Stck., Meerrettig 10—80 Pf pro Stange, 
Wallnüsse - . -  Pf. pro Psd.. Aepfel 10-25 Pf. 
Pro Psd., Birnen — Pf.  pro Psd., 
Pflaumen — Pf. pro Psd., — Gänse 4.0»—KHÜ
Mk. pro S tück . E x te »  4,00 bis 5.L0 Mk Vro 
Paar, Hühner alte 1,40-2,20 Mk. p ro  S t » » ,  
nnge 1,60—2,00 Mk. pro Paar. Tanken 6 0 —70  

pro Paar. Puten 3.50  6.00 Mk d a s  S tü ck . 
H asen 0 ,00—0.00 Mk. pro Stück .

B e k a n n t m a c h u n g .
Nach Einführung der Wasserleitung 

in das Siechenhans ist eine auf dem 
Hofe desselben befindliche Sau g- und 
Druckpumpe mit Handantrieb über­
flüssig geworden.

Zum Verkauf der Pumpe nebst 
den Zubehörstücken haben wir einen 
Bersteigerungstermin auf

Dienstag den 19. d. M ir.,
nachmittags LV, Uhr

an Ort und Stelle anberaumt.
D ie Verkanfsbedingungen können 

während der Dienststnnden im Stadt­
bauamt eingesehen werden.

Bor dem Termin werden die zur 
Versteigerung gelangenden Pumpe,r- 
theile näher bezeichnet werden.

T h o r n  den 6. Februar 1901.
Der Magistrat.

VSttger's Ratten-Tod
>«r vollständigen Ausrottung aller «alten, gif» 
frei für Menschen und HauSthiere. a Lv Psg 
Zmd 1 Mk. ru haben nur iu
der Königlichen Apotheke K . p srck o i,,
Annen-Apotheke und NathS- 
Apotheke in Thorn.
, M it der Wirkung des von Ih nen  
bezogenen Ratten-Tod war ich sehr 
zufrieden. Ich fand nach dem ersten 
Legen 18 Ratten todt vor und kann 
ich dasselbe jedermann bestens empfeh len. 

S c h w e i n s u r t ,  l l .  Febr. 1899.
K r s » » ,  Molkerei.

7neueste Llueter, in grösster 
^usvrskl billigst bei

L « .

Habe noch ea. SOO Rm. trock en es
B ren n h o lz

in Kloben, Spalt- und Rundknüppeln 
billig abzugeben.

v. Thorn.
D as Holz steht in Ziegelwiese 

und kann auch da bei Herrn 
W in » »  gekauft werden.

lieinriok Ksrckom,
kltotügrzpd ä«8 äsvtrrviisv Ollirier-Vereilw. 

M w ru , L u tk a r in e u s tr .  8. 
kadrstubl Lum Atelier. 'WlhA

l t t

Schloßstraße 14,
gegenüber dem Schützenhause.

Prima Roggenkleie,
feine Weizenklele. 

Weizeuschaale.
Rübkuchen.

Leinkuchen. 
Leinkuchen-Mehl. 

Hafer. Gerste. 
Erbsen u. s. w. 

offerier billigst.
n .  S a U a i » .

lleiiiW zM iilliiiif

trellsu  alle pruLtisedsu Hang- 
krausn, äts äas tiLsdkLkigsts unä 
sott 27 G allien  d sn äk r le

I iolnn'r kseilpulm
^ I v U i g
( v .  K. k . ^  No- 7402)  ̂- i vvonäsn-

TlEkernIL KNnLNod.
lüivins L l-iebig, iiaonovvi'.

Lookpulv.-k'adr. voutsodl.

MrrLSi-
sichere Hilfe, Frauenleiden, diskret. 
Frau »»«um Q ne,, sr. Heb., Berlin 
«k., Fasanenstraste 56. vart._ _ _ _ _ _ _

Ein Eckladen
mit Nebenzimmern, zu jedem Geschäst 
geeignet, vom 1. April er. anderweit, zu 
vermischen. Näheres

Schuhmacherstr.-Ecke, 14, N 
öbl. Zimm. nach vorn bill. zu verm. 
Briickenstr. 1S, 3. Etage.

V L l O L S V -
Ue«st. Markt 2 9  empfiehlt: Neust. Markt 26

^iinxe kalen, kerldüliaor, Lnpuunvn, 
gkans. koulnräen, Fassneu, Llrkvtlü, 8vdnevdüknor, 

llssolkiiluier, ^»Iclgoliuopten, Lede, ^tläsokzrolo, 
kvontliler, ledencl« llumrutziu, Lnrpkeu, 

xrjmr» koll. Auster», lern er Stelutzutte, ZeeLUvKv,
Lr. 8I)der- unck Lsielnlaelt«, Lstr. kuvlur, 

beste A sver u. Nein vier Kennnnzen, prlm« LrstderliiAv, 
velNlLtessIierjnxv, Xalsirlelien, 

r»j In 6vI6v, »lled Kerünedert, ^nesiovis. ^pxvtltsUä, 
cklv» körten 8r»rcklnen tn Oel, Liboavlur, rass. 8»rck!nen.

Lmptvdty:

l BersetzungShalher
' ist die von Herrn k i o i r e l i s u s r  bis­

her innegehabte Wohnung von sofort 
zn vermischen.

HVivse. Eltsabethstraße 6.

kvbilttonävokov, Lelseäeekvu, § 0^ 81^ 88^00^ 0».

Dar! lcksllon, Iborn,
______ LltstLckt. Nackt 23.

2 —3 Zimmer
zmn B u r e a u  für etwa 150 Mark 
gesucht. Angebote unter 1h. N . in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.______

2 Zimmer,
fein möblirt, vom 1. April zn 
miethen. Zu erfragen in der 
schäftsstelle dieser Zeitung.

ver-
Ge-

aHTäblirtes Zimmer an eine an- 
ständige Dame oder Herrn billig 

zu vermiethen.
Coppernikusstr. 39, 9 Tr.

in möblirtes Ziulmer mit guter 
Pension per 1. M ärz zn verm. 

Strobandstraste 16, l, rechts.
^ L in  möbl. Zimmer, pt., ist an einen 
^  Herrn oder Dame vom 15. d. 
oder 1. k. M ts. billig zu vermiethen. 
_________ Tuchmacherstr. 1v.

Mehrere rnsibl. Zimmer
zu verm. C u lm e rstr . 2 4 ,  N
Möbl. Z. b. z. verm. Wilhelmplatz 6.

lreundl. möbl. Zimmer zu ver- 
t miethen Gerechtestraße 6. H.

E. in. Z- z- 1. 3. z. v. Dankst. 3. II.

I große Wohmnig,
zweite Etage,

bestehend aus 5 Zimmern und Zube­
hör, (auch Burschengelaß) sowie

DA" 1 Laden
sind von, 1. April 1901 zu verm.

IV. 2leIIc«, Coppernikusstr. 22.

Breiteste. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4  Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen.

HmsW icht U m z ,
9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. k'. « iia gn o i',

Brombergerstrahe 62.
^ a m i M l r w o h n u n g ^  ^ z ^  verm

D ie von Herrn Landrath von  
Sodivorln  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8  Zimmer»
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt­
städtischer Markt 16 vom 1. April 
zu vermiethen. Nil.

vldöne Stsünde W i l W ,
S c h u lstr . 5 ,  2 Treppen, 
nebst Zubehör i" 
zum 1- April 
Zu erfragen bei

Lckusi-a «isF, Mellienstraße 95.

Zimmer 
ist an ruhige Miether 
1901 zu vermiethen.

Merändernngshalber sind zu verkaufen. 
B  S  B e tts te llen  mit Matratzen
" ' L ' L L - .  s .  -  r » ,  <«»,

ßnMisii NljnU
s  Zimmer nebst Garten. Badestube, 
B u r sch en g e la ß  nnd P fe r d e s ta ll ,  
in schöner Lage, von sogleich zu verm. 

kob. UsjsA,8kl, Fischerstr. 49

1 Wohnung,
2  Zimmer u. Küche, für 150 Mk. v. 
1. April er. zu vermiethen.

L .  W i M n i o L l k .
Leibitscherstr. 31.

Wohnung,
3. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör Gerstenstraße 16 zu ver­
miethen. _____ Oucko, Gerechteste 9.

Eine Wohnung,
bestehend aus 5  Zimmern mit Zu­
behör, Baderstrahe 3, 1, von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen

A r a b e r ftr a ß e  1 4 ,  I .

2 Etage,
3 frdl. Zimmer, Küche und Zubehör, 
zu vermiethen.

H oh estr . 1 ,  Tuchmacherstr.-Ecke.

'  Misavethstr. S
e in  L ad en  m it W o h n u n g  zu
vermiethen. V k isso .
s  Wohnung zu verm. Brückenstr. 22  ̂
Kl. Wohn. z. verm. Luchmacherstr. LÖI

W inl- «>>) IIl««t»sir.4ik
2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
rc., zum 1. Avril zu vermiethen. 
Näheres Brombergerstr. s o .

Wohnung,
3 Zimmer» Entree nebst Zubehör, in 
der 2. Etage vom 1. April zu ver- 
miethen._ _ _ _ _ _ _ _ J a k o b s s tr a ß e  S .
g sK o h r in n g , nach vorn, 3  Zimm., 

y. Küche u. Zubeh., Aussicht 
Weichsel, sowie kl. Wohnung u. 1 Zimm. 
zu vermiethen. Bäekerstr. A.

Wohnung,
von sogleich oder 1. April -U vev- 
miethen. G a r ten s tr . s» . Z« er- 
frage» daielblt. 1 Treppe.___________

W oh n u n gen
von sofort oder I. April zu vermlethe». 
Zn erfragen M a r lc n s tr . 7 , 1 .

Zin Hause Araberstr. 4» Gt. 
ist eine Wohnung von 4 Zimmer« 
,c. zum 1. April zn verm. Näher«» 
im Erdpeschoß.

kStlStsS-MINIIIIix,
auch zn B u rea u zw eck en  sehr ge­
e ig n e t, von sogleich zu vermiethen 

G erechtestraste 2 1 .

M W W l UM ir.
3 .  E ta g e ,  helle Zimmer, helle Küche, 
vermiedet S o r n k s p g
I I I .  E ta g e , 4  Zimmer mit reicht. 
Zubehör, zum 1. April zu vermiethen.

oSereelltestr. a .
I n  meiner Gärtnerei ist die Pt.- 

Wohnung von 4 Zimmern, Veranda 
sofort billig zu vermiethen.
Ueissi-, Mocker, Wilhelmstr. 7.

Z Stuben 1.
t vermiethen. G erechteste . 9 .

Neust. Markt 19
eine Wohnung zu vermiethen.

O . O u i r i n A .

2 Zimmer,
Küche und Zubehör, zu vermiethe«. 

H v k o r m a n n , Bäckerstr. 9.

Eine Wohnung.
6 Zimmer, S Treppen, für 750  
vermischet i8 tv ^ lL r » i» .

Druck und Verlag von E. DombrowSki  in Thorn.


